
dieſe Crene
Isſtrauß von

e Jenen be

alitäts-

achmann

enhaus

Iahn

i und
hwwiede

straße 13.

istes

henk
ihrten

rhe
lage

heyasteten,
zehkonserven,

„Kägestangen,

Weilne

Kopfsalat

Vchf.
efon 1042

zerkolß

au

tritt
lungen
a

onnte

Uhr

V

n e 55 e e

(Halberſtädter Tageblatt)
Organ der Sozialdemokratiſchen Partei für den Stadt und Landkreis Wernigerode

Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften
Bezugspreis halb monatlich 1 Mark einſchließlich
30 Pfennig Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags
Feiertage. Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren
genommen. Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt, Domplatz 48. Fernruf 2314. Verlag: Halberſtädter
Tageblatt, Paul Weber, G. m. b. H. Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft Artur Molkenbuhr, für
den lokalen Teil Wilhelm Kindermann, für Reklame u Inſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt.

Bringerlohn, bei Selbſtabholung
mit Ausnahme der Sonn und
Boten und Agenturen entgegen 50 Pfennig.

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
Landkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig.

Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs i
an beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden.
Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz nMagdeburg 4526 und Volksbuchhandlung (Steigerwald) Wernigerode, Burgſtraße 30.

Reklamezeile 40 Pfennig, auswärts
Für die Aufnahme von Anzeigen

(Fernruf Nr. 2313), Poſtſcheckkonto

e

St er er
Dienstag, den

e

e 5. Jahrgang

Der Konflikt des Reiches mit Frick beigelegt.
Leipzig, 22. Dezember.

ſtündiger Ausſprache zur
gleichs:

Annahme folgenden
„Die Parteien ſind ſich darüber einig, daß die Frage, ob und

inwieweit die NSDAP. umſtürzleriſche oder ſonſt ſtrafbare
Ziele verfolgt, im Rahmen des gegenwärtigen Verfahrens nicht aus
getragen werden kann und ſoll. Der Standpunkt, den jede Partei
(gemeint iſt das Reich und Thüringen. Red.) zu dieſer Frage ein
nimmt, wird durch dieſen Vergleich und die in ihm abgegebenen
Erklärungen in keiner Weiſe berührt. Die Parteien gehen
davon aus, daß die grundſätzliche Frage demnächſt in einem anderen
vor dem Reichs gericht ſchwebenden Verfahren (gegen Goebbels
Red. einer Klärung zugeführt werden wird.

Das Reich hebt die Sperrung der Polizeizuſchüſſe auf; die bis
her einbehaltenen Beträge werden nachgezahlt. Das Land Thü-
ringen nimmt ſejnen Antrag vor dem Staatsgerichtshof zurück.

Das Land Thüringen erkennt wiederholt die Verpflichtung an,
dafür Sorge zu tragen, daß der un politiſche Charakter
der Schutzpolizei als Ganzes wie auch das unpolitiſche Ver
halten des einzelnen Beamten im Dienſt unbedingt gewährleiſtet
wird. Demgemäß wird die thüringiſche Regierung bei der An
ſtellung, Beförderung und Verſetzung von Polizeibeamten nicht
nach partei politiſchen Geſichtspunkten, ſondern nur
nach den Geſichtspunkten der Eignung und des dienſtlichen Inter
eſſes verfahren. Die Parteien ſind einig, daß hiermit eine grund

(Eig. Drahtb.) Die am Montag unter
dem Vorſitz des Reichsgerichtspräſidenten in Sachen Thüringen
gegen das Reich geführten Verhandlungen führten nach zwei

Ver

nimmt das thüringiſche Staatsminiſterium in ſeiner Ge
ſamtheit.

Der Frage, ob die Grundſätze und Vereinbarungen, auf Grund
deren die Polizeikoſtenzuſchüſſe an die Länder gezahlt werden, eine
rechtliche Zahlungspflicht oder nur eine politiſche Bindung des
Reiches begründen, wird durch dieſen Vergleich nicht vorgegriffen.“

Das Ziel der von Severing eingeleiteten und von ſeinem Nach
folger Dr. Wirth fortgeführten Aktion gegen Thüringen beſtand von
allem Anfang an darin, die thüringiſche Polizei durch Frick nicht
zum Tummelplatz der Nazis machen zu laſſen. Jetzt hat
ſich die thüringiſche Geſamtregierung in Leipzig durch ihren
Vorſitzenden verpflichtet, daß der un politiſche Charakter der
Schutzpolizei künftig unbedingt gewährleiſtet wird und eine
grundſätzliche Ablehnung der Einſtellung von Sozialdemo
kraten nicht mehr erfolgt. Jn dieſer Beziehung bedeutet der Ver
gleich zweifellos einen Erfolg der vom Reich gegen Thüringen ge
führten Kampagne. Frick bleibt zwar Polizeiminiſter, aber er wird
unter den Kuratel der thüringiſchen Geſamtregierung geſtellt.
Welchen Wert das hat, muß die Zuchunft zeigen. Wir halten nicht
viel davon. Für das künftige Wohlverhalten von Herrn Frick
werden zwar Garantien gegeben. Nachdem Herr Dingeldey, der
neue Führer der Volkspartei, die Haltung ſeiner Thüringer Partei
freunde gegen den Reichsinnenminiſter Wirth unterſtützt hat, muß
der innere Wert dieſer Garantien ſehr ſtark angezweifelt werden.
Nach dem Ausgang des Streites zwiſchen dem Reiche und Herrn
Frick müſſen die Republikaner Herrn Frick mehr als bisher auf die

fätzliche Ablehnung der Einſtellung von Sozialdemokraten ebenſo
unvereinbar iſt, wie eine Weitergabe von Bewerberliſten an eine
Parkeiorganiſation zwecks Feſtſtellung der Parteizugehörigkeit.

Die Gewähr für die Einhaltung dieſer Verpflichtungen über

Wirkt für den Frieden!
Eine Rundfunkrede des engliſchen Außenminiſters.

London, 23. Dezember. (EF.) Jn einer Rundfunkrede erklärte
der engliſche Außenminiſter Henderſon am Montag abend:
„Wenn wir das Gebäude des Weltfriedens nicht auf feſter Grund
lage errichten, bevor die Erinnerung an den letzten Krieg ver
ſchwunden iſt, ſo werden wir früher oder ſpäter und zwar wahr
ſcheinlich eher früher als ſpäter eine Sintflut erleben, die die
ganze Welt in Mitleidenſchaft ziehen und alle Werte der abend
ländiſchen Ziviliſation verſchlingen wird. Es beſteht gegenwärtig
eine Atmoſphäre der Spannungen und in einigen Schichten lebhafte
Furcht. Jch bin überzeugt, daß niemand den Krieg will und den
Krieg plant und daß jeder begreift, daß der Krieg ein Unglück für
alle bedeutet. Wenn die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe beendet und
die normale Lage wieder hergeſtellt iſt, werden wir ſehen, daß wir
im Verlauf des Jahres 1930 ſchon viel erreicht haben.

Stellenſcharher in Danzig.

Dr. Sahm.
Seit zehn Jahren iſt Dr. Sahm, früher Stadtrat in Magde

burg, Präſident des Freiſtgates Danzig und hat ſich ſowohl als
Verwaltungsbeamter wie als Diplomat bei den Verhandlungen in
Genf große Verdienſte erworben. Das hindert Nazis und Deutſch
nationale nicht, ihn bei der bevorſtehenden Neuwahl fallen zu laſ
ſen und einen deutſchnationalen Parteibuchbeamten an die Danzi
ger Futterkrippe zu ſetzen. Dr. Sahm gehört keiner Partei an
und lehnt es auch ab, das nachzuholen. Die Deutſchnationalen
teilten mit, daß für ſie eine Wiederwahl des bisherigen Präſiden
ken des Senats Dr. Sahm nicht in Frage komme. Dabei werden
ſie von den Nationalſozialiſten unterſtützt, auf deren Wünſche eine
Rechtsregierung Rückſicht nehmen muß, da eine Rechtsregierung
nur mit Unterſtützung der Nationalſozialiſten einigermaßen Be
ſtand haben kann. Die ablehnende Haltung der beiden Rechtspar
teien gegen Dr. Sahm iſt in der poſikiven Einſtellung des Senats
präſidenter bei dem Verbot der Stahlhelmkundgebung im Sommer
vor zwei Jahren zu ſuchen. Der Poſten des Präſidenten ſoll mit
einem Deutſchnationalen dem Oberverwaltüngsrichter Dr.

Dr. Ziem-Deutſchland.

Finger ſehen.
Den anderen durch die Aktion des Reiches aufgeworfene prin

zipiellen Fragen iſt man in Leipzig zunächſt leider aus dem
Wege gegangen Man hat ſich damit geholfen, daß man ihre
Klärung auf unbeſtimmte Zeit vertagt hat.

Ziem, beſetzt werden, wozu auch die Nationalſozialiſten ihre Zu
ſtimmung gegeben haben. Das Zentrum, dem an ſich als
ſtärkſte Fraktion der Präſident des Senats zufallen würde, hat
freiwillig auf dieſen Poſten verzichtet. Es will ſich mit dem Se
natsvizepräſidentenpoſten begnügen. Die Beſcheidenheit des Zen-
trums wird erſt verſtändlich in Kenntnis der Tatſache, daß nach
bisherigem Brauch dem Vizepräſidenten die Perſonalabtei-
lung unterſteht. Es iſt ein keineswegs neuer Wunſch der Dan
ziger Zentrumspartei, auf die Stellenbeſetzung maßgebenden Ein
fluß zu gewinnen. So hat die Beſcheidenheit des Zentrums ſehr
realpolitiſche Hintergründe.

Muſſolinis Gerichte.
Zwei Jnkellekkuelle zu je 15 Jahren Gefängnis verurkeilt.

Rom, 22. Dezember. (Eig. Drahtb.) Am Montag nachmittag
begann vor dem Ausnahmegericht der ſenſationelle Prozeß
gegen die antifaſchiſtiſchen Jntellektuellen.

Von den Angeklagten ſind bisher nur der liberale Journaliſt
Vinciguerrra und der rechtsſozialiſtiſche Journaliſt Renzo Rendi
geſtändig. Sie erklärten, revolutionäre Propaganda getrieben und
entſprechende Aufrufe verfaßt und verbreitet zu haben. Die kranke
und alte Witwe des Dichters de Boſis, die bei ihrer erſten Ver
nehmung erklärt hatte, daß ſie ſtolz darauf ſei, zu den Revolutio
nären gegen das faſchiſtiſche Regime zu gehören, widerrief am
Montag ihre Geſtändniſſe. Die alte Dame fürchtet augenſcheinlich
für ihren in der Schweiz weilenden und gleichfalls unker Anklage
ſtehenden Sohn. Ebenſo ſcheinen die veroneſiſchen Lehrer Gel
metti und Benedetti, die beide aus der demokratiſch-katho
liſchen Volkspartei ſtammen und als leidenſchaftliche Antifaſchiſten
bekannt ſind, ſich mit Zeichen der Reue der Milde des Ausnahme
gerichtes empfehlen zu wollen.

Das Urteil iſt erſt am Dienstag zu erwarten.
Das Arteil.

Rom, 23. Dezember. (EF.) Jn dem Prozeß gegen die anti
faſchiſtiſchen Jntellektuellen wurden die beiden angeklagten Journa
liſten, Vinciguerra und Rendi am Montag abend zu je 15 Jahren
Gefängnis verurteilt. Ein Angeklagter erhielt 3 Jahre Gefängnis
Die übrigen, darunter die Dichterwitwe de Boſis, wurden frei
geſprochen

Kein Landesverrat.
Altermann freigeſprochen.

Leipzig, 23. Dezember. (EF) Der des Landesverrats beſchul
digte frühere deutſche und jetzige franzöſiſche Staatsangehörige
Ingenieur Heinz Uttermann wurde am Montag vom vierten
Strafſenat des Reichsgerichts freigeſprochen. Der Freiſpruch
erfolgte, weil nicht feſtzuſtellen war, ob der Angeklagte ſich gegen
über franzöſiſchen Behörden erboten hatte, allgemein geheim zu
haltende Nachrichten zuzutragen, oder ob es andere nicht militäriſche
Nachrichten ſein ſollten, die nür für das Saargebiet Intereſſe hatten.
Wenn auch ein gewiſſer Verdacht vorliege, ſo argumentierte das
Gericht, ſo müßten die Zweifel doch zu einem Freiſpruch des An
geklagten führen.

Carl Legien.
Zum 26. Dezember, ſeinem zehnken Todeskage.

Neben der ſozialiſtiſchen Bewegung iſt die gewerkſchaft
liche Organiſation der Arbeiterklaſſe in Deutſchland nur in
ſchwerem Ringen und heftigen Kämpfen gewachſen. Jhre erſten
Anfänge reichen zurück in die ſechziger Jahre des vorigen Jahr
hunderts. Jhre Schickſale aber waren noch widerſpruchsvoller als
die der politiſchen Bewegung. Das Sozialiſtengeſetz hatte bekannt
lich auch die Gewerkſchaften, ihre Kaſſen und ihre Blätter zertrüm
mert. Als dann das Geſetz ſeinem Ende zuneigte, waren allerdings
ſchon an zahlreichen Orten neue Fachvereine vorhanden, teil
weiſe auch ſchon Verſuche zur zentralen Zuſammenfaſſung dieſer
örtlichen Vereine gemacht worden.

Der große Aufſchwung der gewerkſchaftlichen Bewegung
und die Erſtarkung ihres wirtſchaftlichen und kulturellen Einfluſſes
begannen aber erſt mit dem Fall des Sozialiſtengeſetzes. Unmittel
bar nach Wiederherſtellung des „gemeinen Rechts“ in Deutſchland
erfolgte damals die Gründung der gewerkſchaftlichen Spitzenorga
niſation, der „Generalkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands
unter Führung Carl Legiens, deſſen Name in der Geſchichte
der Arbeiterbewegung nicht untergehen wird.

Earl Legien ſtammte aus dem Oſten des Reiches. Jn Marien
burg in Weſtpreußen war er am 1. Dezember 1861 zur Welt ge
kommen. Zu früh für den kleinen Erdenbürger ſtarben ſeine El
tern. Der Verwaiſte wurde im Waiſenhaus erzogen und dann zu
einem Drechſler in die Lehre gegeben, damit er während fünf
langer Jahre ſich in die Geheimniſſe des Berufes vertiefe. Nach
Beendigung dieſer langen Lehrzeit ging er als Zwanzigjähriger,
wie es damals noch des Handwerks Brauch, auf die Wanderſchaft.
Er arbeitete bald hier bald dort, kam vom Oſten des Reiches nach
dem Süden und Weſten, und ſchließlich landete er 1886 in Ham-
burg, das damals ſchon eine vergleichsweiſe ſtarke Arbeiterbewe
gung hatte, nachdem er bereits in Frankfurt am Main der ſozial
demokratiſchen Partei beigetreten war.

In Hamburg wirkte er bald im Fachverein der Drechſler mit
hingebendem Eiſer, organiſatoriſcher Begabung und mit großer
Sachkunde. Als dann 1887, nicht zuletzt auf ſein Betreiben, der
Zuſammenſchluß der örklichen Drechſler-Fachvereine zu
einem Verbande vollzogen war, wurde Carl Legien Vorſitzen
der dieſer neuen Zentralorganiſation. Erſt 26 Jahre alt, hatte er
auf dieſem Poſten Gelegenheit, in Beſprechungen und größeren
Verſammlungen in ganz Deutſchland ſeine agitatoriſchen und or
ganiſatoriſchen Fähigkeiten zu erproben. Erſt vom Jahre 1889 ab
konnte dafür eine Entſchädigung von ſiebenhundert Mark im Jahre
ausgeworfen werden, alſo rund 58 Mark im Monat oder nicht
ganz 13,50 Mark in der Wochel

Im Herbſt 1890 verſank des Ausnahmegeſetz, das die Arbeiter
bewegung zwölf Jahre lang geknebelt hatte. Neue Entwicklungs
möglichkeiten taten ſich auf. Die Fachverbände noch geſpalten
in lokale und zentrale Organiſationen mußten ſich auf die neue
Zeit umſtellen. Eine Konferenz der Gewerkſchaften
wurde nach Berlin berufen, um Richtlinien für gemeinſames Vor
gehen zu beraten. Auch Carl Legien nahm als Vertreter der
Drechſler an der Konfernz teil. Er legte ihr einen ausgearbeiteten
Organiſationsplan vor, der die Zuſammenfaſſung von

Verbänden verwandter Berufe zu Unionen und die gegen
ſeitige Unterſtützung bei Lohnkämpfen vorſah.
Zwar konnte ſich die Konferenz bei dem damaligen Stande der Or
ganiſationen noch nicht entſchließen, dieſem weitgreifenden Plane
zuzuſtimmen, aber trotzdem iſt ſie für die Entwicklung der Gewerk
ſchaften von überragender Bedeutung geworden. Sie ſetzte ein be
ſonderes Komitee ein, das den Namen „Generalkommiſ
ſkon der Gewerkſchaften Deutſchland jetzt „All gemeiner
Deutſcher Gewerkſchaftsbund“ erhielt und beſtimmt
war, die ſchwachen Verbände ſowohl mit gutem Rat als mit Ma
terialien zu unterſtützen und die gemeinſamen Intereſſen aller Ge
werkſchaften wahrzunehmen.

Earl Legien wurde Vorſitzender dieſer neuen und wichtigen
Kommiſſion.
1920 geblieben. Mehr als 30 Jahre hat er an der Spitze der
Bewegung geſtanden, die heute allgemein anerkannt iſt in ihrer
kulturellen, wirtſchaftlichen und ſozialen Bedeutung, die aber in
ihren Anfängen ſchwer ringen mußte, um ſich Geltung zu verſchaf

fen. Auf dem erſten Kongreß der Gewerkſchaften in
Halberſtadt im Jahre 1892 umriß Legien die Aufgaben der
gewerkſchaftlichen Organiſationen dahin, daß ſie zwar nicht die Loö
ſung der ſozialen Frage herbeiführen, wohl aber in der Gegenwart
weſentlich die Emanzipationsbeſtrebungen der Arbeiterklaſſe un
ter ſtützen könnten. Ungefähr zur gleichen Zeit veröffentlichte
er im „Sozialpolitiſchen Zentralblatt“ einen Aufſatz, indem er ge
rade dieſe allgemein bildende und erziehende Aufgabe der
gewerkſchaftlichen Organiſation beſonders unterſtrich:

„Gleich den Pionieren haben die Gewerkſchaften den Boden
zu ebnen für eine höhere geiſtige Auffaſſung und,
durch Erringung beſſerer Lohn und Arbeitsbedingungen, die Ar
beiterklaſſe vor Verelendung und Verſumpfung zu bewahren, um
ſo die Maſſen der Arbeiter zu befähigen, die geſchichte
liche Aufgabe, welche dem Arbeiterſtand zufällt, löſen zu
können.

Die gewerkſchaftlichen Organiſationen ſind gleichſam als eine
Schule der Arbeiter zu betrachten, und jede Sktärkung der Or
ganiſation muß die erzieheriſche Wirkſamkeit erhöhen Der
Lohnkampf aber erzeu und ſtärkt die Eigenſchaften,
welche dem Arbeiter eigen ſein müſſen, um ihn zu befähigen,
eine Umgeſtaltung des heutigen Produktionsprozeſſes berbeifüh

Er iſt es bis zu ſeinem Tode 26. Dezember



ren zu können. So werden die Gewerfkſchaftsorganiſationen,
die anſcheinend nur zu dem Zwecke gebildet worden ſind, um dem
Urbeiter beſſere Exiſtenzbedingungen zu ſchaffen, gleichzeitig zu
einer Schule und Bildungsſtätte des Proletariats.“
Dieſe hohe Auffaſſung von den Zielen und Zweckſatzungen der

Gewerkſchaften die nach der Redensart des Unternehmertums
nichts als Streikvereine ſein ſollten hat Legien durch die Jahr
zehnte feſtgehalten, ſie niemals abgeſchwächt, wohl aber ange
ſichts der ſteigenden Kraft und dem Auftauchen neuer Probleme
nur erweitert.

Carl Legien beſaß unſtreitig hervorragende Führer
eigenſchaften, Nicht in blendender Beredſamkeit, ſondern in
kühler Sachlichkeit lag ſeine Stärke. Er wußte, daß die gewerk
ſchaftlichen Organiſationen eine unbedingte Notwendigkeit ſeien für
die wirtſchaftliche, ſoziale und kulturelle Hebung der Geſamtarbei
terſchaft. Dieſe Notwendigkeit auch den Arbeitermaſſen ſelbſt nahe
zubringen, in den Organiſationen Schutz und Trutzbünd-
niſſe gegen ſoziale Not und Ausbeutung jeder Art. zu errichten,
darin erblickte er ſeine Lebensaufgabe. Aber darüber hinaus war
ihm der politiſche Kampf um die Gleichberechtigung der Ar
beiterklaſſe eine Selbſtverſtändlichkeit. Schon 1893 wurde er in
Kiel als ſozialdemokratiſcher Abgeordneter zum
Reichstag gewählt und bis zu ſeinem Tode iſt er es geblieben. Jm
Reichstag galt ſein Wort. Man wußte, daß durch ihn die wach
ſenden Maſſen der Gewerkſchaſtsmtiigleder ſprachen

Jhm und ſeiner Jnitiative war auch der internationale
Zuſammenſchluß der Gewerkſchaften zu danken. Als
Sekretär dieſer internationalen Gewerkſchaftsorganiſation hat er
ſich weitere unſchätzbare Verdienſte um die Geſamtgeltung der Ar
beiterklaſſe erworben. Nach dem Kriege gab er das Amt ab, als
die Verlegung des Sitzes des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes
nach Amſterdam ſich nötig machte

Legien war der Typus des deutſchen Arbeiters, der aus ſich
ſelbſt gewachſen iſt: gewiſſenhaft, ernſt, zäh und im Grunde unbe
irrbar. Ein Beiſpiel der Pflichterfüllung bis zum letzten ein Weg

weiſer in die beſſere Zukunft! Franz Klühs.

Die nächſte Ratstagung.
Curtius als Vorſitzender.

Genf, 23. Dezember. (EF.) Der 62. Tagung des Völkerbunds
rates, die am 19. Januar in Genf beginnt, wird Reichsaußen
miniſter Dr. Curtius vorſitzen. Die Konferenz hat ſich u. a. mit
der Feſtſetzung des Termins für die Abrüſtungskonferenz und den
drei deutſchen Beſchwerden über polniſche Terrorakte zu beſchäftigen.

Der Abbau der BeamtenBezüge.
Die Notverordnung vom 1. Dezember 1930 kürzt ab
Februar 1931 die Dienſt und Verſorgungsbezüge der Reichs

beamten um 6 v. H. und verpflichtet die Länder zu der gleichen
Maßnahme. Der Kürzung unterliegen auch die Bezüge der
Angeſtellten bei den Verwaltungen des Reiches, der Länder,
der Gemeinden (Gemeindeverbände) und der ſonſtigen Körperſchaf
ten des öffentlichen Rechts. Um dieſe Bezüge kürzen zu können
dürfen die bezeichneten Verwaltungen die Tarif und Einzelanſtel
lungsverträge mit einer Friſt von einem Monat zum 31. Janitar
1931 ganz oder teilweiſe kündigen. Ein Erlaß des Reichsarbeits
miniſters verpflichtet die Träger der ſozialen Verſiche-
rung, von der Kündigungsbefugnis noch vor dem Schluß des
Jahres 1930 Gebrauch zu machen; die Kündigung darf aber nur
zu dem Zweck erfolgen, um die der Notverordnung entſprechende
Kürzung durchführen zu können.

Der neue Kurs in Frankreich.
Ergänzung der Regierung.

Paris, 22. Dez. (Eig. Drahtb.) Die Regierung Steeg
befaßte ſich am Montag mit den notwendig gewordenen perſonellen
Ergänzungen. Ueber das Ergebnis der Sitzung wurde lediglich
mitgeteilt, daß die erwarteten Ernennungen am Dienstag veröf
fentlicht werden. In der Preſſe wird jedoch bereits mitgeteilt, daß
vorausſichtlich zum Penſionsminiſter der Abgeordnete Dormann
von der radikalen Linken, zum Unterſtaatsſekretär im Finanzmini
ſterium der Abgeordnete Dechappadelgine, zum Unter
ſtaatsſekretär imm Luftfahrtminiſterium der Agbeordnete
hamnon, zum Unterſtaatsſekretär im Jnnenminiſterium der Ab
geordnete Tricart-Gravenon, zum Unterſtaatsſekretär im
Ackerbauminiſterium der Abgeordnete Poittevin und zum Un
terſtaatsſekretär für den ſportlichen Unterricht Henry Pate er
nannt werden. Dadurch würde ſich das Kabinett Steeg um drei
Mitglieder aus der Tardieu und zwei Mitglieder aus der Lou
cheurgruppe verſtärken und ſomit noch mehr den Charakter eines
Verſöhnungskabinettes erhalten.

Enkfernung reaklionäter Beamker.

Paris, 23. Dez. (E9). Miniſterpräſident Steeg hat zum
größten Zorn der Reakktion bereits einen Beamtenſchub in den
hohen Verwaltungspoſten eingeleitet. Er hat am Montag den Chef
der politiſchen Polizei, Roquere, einen treu ergebenen Diener
Tardieus, ſeines Poſtens enthoben. Wie der „Figaro“ berichtet,
ſoll auch der Pariſer Polizeipräfekt, Chiappe, ſeines Amtes ent
hoben werden.

Frankreich ſperrt ſich ab.
Die Furcht vor der Arbeitsloſigkeit

Paris, 23. Dezember. (EF.) Angeſichts der ſteigenden Ar
beitsloſigkeit in Frankreich, die zwar nach der amtlichen Statiſtik
kaum die Ziffer von 5000 erreicht hat, wobei allerdings die aus
ländiſchen Arbeiter und die Kurzarbeiter nicht mitgezählt ſind
hat ſich das franzöſiſche Arbeitsminiſterium zu ſcharfen Abſperr

maßnahmen entſchloſſen. Die Einreiſe ausländiſcher Arbeiter ſoll
in Zukunft grundſätzlich unterſagt werden. Weiter ſoll die Kontrolle
über Ausländer, die in Frankreich leben, außerordentlich verſchärft
werden. Arbeitern, die als angebliche Touriſten eingereiſt ſind,

ſollen in Zukunft keine nachträgliche Aufenthaltserlaubnis mehr er
halten.

Arbeitsloſenfürſorge in Argentinien.
Durch Erhöhung der Paßgebühren.

Buenos-Aires, 22. Dez. (Eig. Drahtb.) Die argentiniſche Re
gierung hat zur Linderung der Arbeitsloſigkeit und Wirtſchaftskriſe
die Erhöhung der Paßgebühren von 3 auf 33 Gold-Peſos (ca. 110
Mark) angeordnet. Alle Konſularvertretungen ſind angewieſen, die
Auswanderer nach Argentinien auf die ſchlechte Arbeitsmarktlage
in dieſem Lande hinzuweiſen. Die führenden argentiniſchen Blät
ter nehmen gegen die Maßnahme der Regierung ſcharf Stellung.
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Tofengräher der Bamcwwirvte.
Der verrückte Hugenbergplan zur „Entſchuldung der Landwirtſchaft

Die deutſchnationale Fraktion hat am Montag im
Reichstag einen Antrag auf Entſchuldung der deutſchen
Landwirtſchaft eingehracht. Bereits in den letzten Tagen
rührte der Führer der deutſchnationalen Partei, Alfred Hugen-
berg, die Reklametrommel für das in dem deutſchnationalen An
trag enthaltene Sanierungsprogramm.

Sieht man ſich das deutſchnationale Entſchuldungsprogramm
etwas näher an, ſo entpuppt es ſich als

Großſubvenkionsprogramm für das Agrarierlum.
Die ganze Landwirtſchaft ſoll zahlungsunfähig erklärt werden, um
dem Großagrariertum

3—4 Milliarden Mark ſchenken.
Nehmen wir einmal an die Durchführung des Programms er
fordert Verfaſſungsänderungen die Hugenbergſchen Wander-
rezepte wären zu verwirklichen und werden verwirklicht. Dann er
hält zwar das Großagraiertum auf Koſten des Reiches, der Länder
und privater Gläubiger eine Rieſenſubvention.

Die ganze Landwirtſchaft wird aber für immer kredikunfähig
ſein. Ein Wirtſchaftszweig, der ſich derartige Experimente leiſtet,
wie ſie Hugenberg der Landwirtſchaft durch ſein Entſchuldungs
programm zumutet, kann unmöglich damit rechnen, daß man ihm
in Zukunft noch einen Pfennig kreditiert.

Aber auch der Hugenbergſche Vorſchlag wird ſchon ſeine
Wirkungen haben. Man wird das Programm Hugenbergs auch
im Ausland leſen und man wird im Ausland, das ja auch land
wirtſchaftliche Anleihen nach Deutſchland gegeben hat, mit Erſtau
nen feſtſtellen, daß hier mit allem Enrſt das Projekt eines
Zwangs vergleichs erörtert wird und daß dabei der Schuld
ner willkürlich beſtimmt. Weite Kreiſe im Ausland werden ſich
ernſthaft mit der Frage beſchäftigen,

ob es noch rakſam iſt, Geld nach Deutſchland zu legen.

Auf den deutſchen Kredit muß das Hugenbergſche Entſchul
dungsprogramm ganz allgemein kataſtrophale Auswirkungen
haben, Auswirkungen, die ohne Zweifel noch hinter den böſen
Wirkungen des Hugenbergſchen Markinflationsſchwindels in den
letzten Jahren und dieſe waren ſchon ſchlimm! zurückbleiben
werden. Hugenberg ſabotiert mal wieder mit allen Mitteln den
deutſchen Kredit, unterbindet Auslandsanleihen, die unſere Wirt
ſchaft gerade jetzt zur Ueberwindung der Kriſe und der Arbeits
loſigkeit nötig hätte.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Finanzinſtituke in Deutſch
land das Hugenbergſche Projekt geſchloſſen ablehnen. Auch
von dem gegenwärkigen Reichsernährungsminiſter Schiele neh
men wir an, daß er ſich mit Hugenberg und ſeinen volkswirt
ſchaftlichen Angereimiheiten nicht identifizierk.

Was will nun Hugenberg in ſeinem Entſchuldungsprogramm?
In erſter Linie will er den beſtehenden Vollſtreckungsſchutz zu
einem Moratorium erweitern. Heute entſcheiden die Ge
richte, wo der Vollſtreckungsſchutz einſetzen ſoll, und es wird davon
ausgegangen, ob der Betrieb lebensfähig genug iſt, um ihn mit
Hilfe des Vollſtreckungsſchutzes zu retten. Nach dem Hugenberg
ſchen Plan genügt es, den Vollſtreckungsſchutz zu beantragen. Für
die Gewährung des Vollſtrecküngsſchutzes und auch ſpäterhin wer
den die ordentlichen Gerichte ausgeſchalket. An ihre

Vintilig Bratianun geſtorben.
Bukareſt, 23. Dez. (EF). Der Vorſitzende der Liberalen Partei,

Vintilig Bratianu,
iſt am Montagabend im Alter von 61 Jahren an den Folgen einer
linksſeitigen Lähmung geſtorben. Bratianu litt ſchon ſeit Jahren
an einer vorgeſchrittenen Arterienverkalkung.

Mit Vintilia iſt die lange Reihe der Bratianus, die im Verlaufe
mehrerer Jahrzehnte Rumänien beherrſchten, abgeſchloſſen.

Vitilig Bratianu wurde 1867 als Sohn des 1891 verſtorbenen
Staatsmannes Jon Bratjianu in Bukareſt geboren. Nach dem Tode
ſeines Bruders J. C. Bratianu im November 1927 übernahm
Vintilig das Erbe der „Dynaſtie Bratianu“. 1916 war er zuerſt
Kriegs und ſpäter Munitionsminiſter. Nach dem Kriege war er
in allen liberalen Kabinetten als Finanzminiſter vertreten. Nach
dem Tode ſeines Bruders Jonel übernahm er die Miniſterpräſident
ſchaft und verwaltete gleichzeitig das Finanz miniſterium. Seine
Bemühungen, die Nationalzaraniſten unter Maniu zu einer Koa-
lition mit den Liberalen zu bringen, ſcheiterten. Maniu ſtürzte im
November 1928 Vintilig Bratianu. Seitdem iſt Vintilig ein toter
Mann.

Der „Klaſſenkampf“ verboten.
Halle, 22. Dezember. (Eig. Drahtb.) Der Oberpräſident der

Provinz Sachſen hat das Erſcheinen des „Klaſſenkampf“, des
kommuniſtiſchen Organs für den Bezirk Halle- Merſeburg einſchließ
lich ſeiner Kopfblätter auf die Dauer von 2 Wochen verboten.
Das Verbot wird damit begründet, daß das kommuniſtiſche Blatt
für eine gewaltſame Aufrichtung der Sowjet- Diktatur in Deutſch
land Propaganda gemacht habe.

Attentäter freigeſprochen.
Kopenhagen, 22. Dezember. (Eig. Drahtb.) Der kommuniſtiſche

Arbeitsloſenführer, der kürzlich im Reichstag auf den Sozialminiſter
einen Revolverſchuß abgab und daraufhin verhaftet wurde,
iſt am Montag aus der Haft entlaſſen worden. Der Kommuniſt
gab an, daß er weder den Sozialminiſter noch andere Perſonen
habe treffen wollen, ſondern lediglich einen Schreckſchuß abgegeben
habe. Die Anklaägebehörde ſchenkte dieſen Aeußerungen Glauben
und ſetzte den kommuniſtiſchen Arbeitsloſenführer auf freien Fuß

Stelle treten die Landſchaften, in denen das Großagrarier
tum ſitzt. Es braucht wohl nicht geſagt zu werden, daß auch diefe
Regelung der Willkür Tür und Tor geöffnet wird. Eliquenwirt
ſchaft und perſönliche Begünſtigung würden entſcheidend ſein. Be
triebswirtſchaftliche Ueberlegungen ſcheiden völlig aus. Das Reich,
Länder und Kommunen würden

keinen Pfennig mehr aus der Landwirtſchaft bekommen,

denn jeder Landwirt wäre ja dumm, auf ein Moratorium zu ver
zichten und weiter zu zahlen, wenn ſein Nachbar, dem es nicht
ſchlechter geht, dieſes Moratorium in Anſpruch nimmt. Zahlungen
an private Gläubiger hörten auf. Es wird aber auch

kein Pfennig neuer Kredit mehr in die Landwirtſchaft

fließen. Das Moratorium nach Hugenbergſchem Muſter müßte zu
einer völligen Pleite der land wirtſchaftlichen Gebiete führen. So
will Hugenberg die Landwirtſchaft retten. Leider ſagt er uns

nichk, was aus den Gläubigern werden ſoll,
die aufgrund ſeines Moratoriums pleite gehen. Das iſt nur eine
der Ungereimtheiten des Hugenbergſchen Planes. Die Landwirt
ſchaft tut klug, ſich die Vorſchläge Hugenbergs genau anzuſehen,
ehe ſie ſich dafür erwärmt. Sie würde nicht zuletzt von den Aus
wirkungen dieſer Ungereimtheiten getroffen werden.

Die Entſchuldungsaklion,
Entſchuldung iſt nach dem Hugenbergſchen Plan möglich durch

ſog. Ablöſungsſcheine. Man will gewiſſermaßen einen
neuen Pfandbrieftyp ſchaffen. Dabei muß der Gläubiger ſchon
auf 20—25 Prozent ſeiner Forderungen verzichten. Er wird aber
auf mehr verzichten müſſen. Denn dieſer neue Pfandbrieftyp
kommt ja in Maſſen auf den Markt und der Kurs wird bald dem
Nullpunkt entgegenſinken. Dafür, daß Reich und Länder darin ein
willigen, daß ihre Forderungen an ausſichtsloſe Stellen gerückt
werden, bekommen ſie das Recht, einen jährlichen Beitrag zur
Zinszahlung zur Verfügung zu ſtellen. Woher die Hunderte von
Millionen dafür genommen werden ſollen, darlber gibt der Hugen
bergſche Plan leider keine Auskunft. Das iſt anſcheinend Sache der
Leute, die von Hugenberg und ſeinen Blättern als „Feinde der
Landwirtſchaft“ hingeſtellt werden.

Die Entſchuldung ſieht auch
Landabgaben

vor. Anſcheinend will man eine in der Vorkriegszeit übliche Ein
richtung wieder einführen War vor dem Kriege ein Großgrund
beſitzer bankerott, ſo verkaufte er ſein Gut an den Staat Ausge
zahlt wurde er nicht in bar, ſondern er gewährte gewiſſermaßen
dem Staat eine Anleihe, die dieſer reichlich verzinſen mußte. Der
Staat wiederum verpachtete das ſo erworbene Gut an denſelben
Grundbeſitzer und zwar ſo, daß die Zinſen die der Staat zahlen
mußte, höher waren als die ganze Pacht.

Es war ein nekkes und rundes Subvenkiönchen!
Man kann es begreifen, daß dieſe „bewährte“ Einrichtung durch
das Hugenbergſche Entſchuldungsprojekt wieder eingeſchmuggelt
werden ſoll.

Der ganze Entſchuldungsplan iſt ein Jrrſinn.
daß der Reichstag dieſes Erzeugnis hemmungsloſer
kurzerhand zu den Akten legen wird.

Wir hoffen,
Demagogie

Keine Verhandlungen zwiſchen Anhalt und
Preußen.

Deſſau, 22. Dezember. Ouf eine kurze Anfrage der Deutſchen
Volkspartei an das Anhaltiſche Staatsminiſterium, ob die Gerüchte
über angeknüpfte Verhandlungen zwiſchen dem Anhaltiſchen und
dem Preußiſchen Staatsminiſterium, betreffend den Anſchluß An
halts an Preußen ſtimmen, hat das Anhaltiſche Staatsminiſterium
zu Händen des Fraktionsvorſitzenden Dr. Rammelt die Antwort
erteilt, daß dieſe Gerüchte nicht den Tatſachen entſprechen

Demonſtrationsverbot zu Weihnachten
Bochum, 22. Dezember. (Eig. Drahtb.) Die Regierungspräſi-

denten von Düſſeldorf und Arnsberg haben im Hinblick auf die von
den Kommuniſten angekündigten Demonſtrationen am Heiligabend

alle Verſammlungen unter freiem Himmel und alle
politiſchen Demonſtrationen für den 24. Dezember verboten.
Der Regierungspräſident von Münſter hat das gleiche Verbot bis
zum 2. Januar ausgedehnt, ebenſo der Polizeipräſident von Hagen.

Hugenbergs Flötenfilm zieht nicht mehr.
Berlin, 23, Dezember. (EF.) Jn der Montagabend-Vorſtel

lung des FridericusFilm der Ufa des Herrn Hugenberg kam es
wieder zu Proteſtkundgebungen. Die Ufa läßt jetzt den Schluß des
Films, die Potsdamer Wachtparade, nur noch bei erleuchtetem
Saal laufen. Der Saal iſt neuerdings regelmäßig nur noch halb
beſetzt.

Korfanty in Freiheit
Kalkowitz, 22. Dezember. (Eig. Drahtb.) Der am Sonnabend

aus der Unterſuchungshaft in Breſt Litowſk entlaſſene Abgeordnete
des polniſchen Sjem Korfanty iſt am Montag in Kattowitz
eingetroffen. Korfanty ſieht außerordentlich leidend aus und iſt wie
die anderen Oppoſitionsführer ebenfalls ſchwer mißhandelt und ge
martert worden. Einem Preſſevertreter gegenüber erklärte Kor
fanty, er ſei Augenzeuge geweſen, wie bei dem Abtransport in
Breſt Litowſk der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Liebermann
auf das ſchwerſte mißhandelt wurde.

Frick korrigierk. Der vierte Strafſenat des Reichsgerichts hat
am Montag das von dem thüringiſchen Innenminiſter Dr. Frick
verhängte Verbot des ſozialdemokratiſchen „Saalfelder
Volksblattes“ mit ſofortiger Wirkung aufgehoben.

Gewerkschaftliches.
Der Arbeitszeit-Schiedsſpruch bei der

Reichsbahn.
Der am 13. Dezember bezüglich der Arbeitszeit bei der Reichs

bahn gefällte Schiedsſpruch, der ſich hauptſächlich auf die Arbeits
zeit in den Ausbeſſerungswerken und in der Bahnunterhaltung be
zog, iſt nunmehr in Kraft getreten. Jn den Nachverhand
lungen vor dem Reichsarbeitsminiſter haben die Gewerkſchaften den
Spruch ebenfalls angenommen. Wegen der Regelung der Arbeits
zeit in den übrigen Dienſtzweigen, vornehmlich im Bahnbetriebs
und Verkehrsdienſt, wird ein Schiedsſpruch nach Betriebsbeſichti
gungen Mitte Januar 1931 gefällt werden.
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Negs clevr Welt.
Die Beiſetzung Ulrich Rauſchers.

S z

Auf dem Bergfriedhof in St. Blaſien. Links die Ww. Rauſchers (0)

Arbeitsloſen-Tragödie.
Am Montag nachmittag drang ein 36 Jahre alter Maler

Schäfer aus Röntgenthal bei Berlin in die Räume des Reichs
arbeitsminiſter ums ein und richtete auf einen der Amtsdiener,
der ihn nicht zum Reichsarbeitsminiſter Dr. Steigerwald vorlaſſen
wollte, eine Scheintodpiſtole. Schäfer wurde überwältigt und der
politiſche Abteilung des Berliner Polizeipräſidium zugeführt. Der
Tärer iſt bereits ſeit ſieben Jahre arbeitslos, der ſich ſeit längerer
Zeit mit Reformplänen zur Löſung des Arbeitsloſenproblems be
ſchäftigt und empört darüber, daß ihm ein Beamter des Reichs
arbeits miniſteriums empfohlen hatte, ſeine Pläne zunächſt in einer
Eingabe darzulegen. Die Vernehmung ergab den Eindruck, daß
Schäfer durch die lange Arbeitsloſigkeit ſeeliſch vollkommen zer
mürbt worden iſt.

Eiſenbahnunglück in Südſlawien.
Ein Toker und 10 Verletzle.

Belgrad, 22. Dez. (Telunion). Auf der Strecke Serajewo--Viſe
grad- Belgrad ereignete ſich am Montagvormittag ein Enſenbahn
unglück, durch das eine Perſon getötet, ſechs ſchwer und vier leicht
verletzt wurden. Durch einen Erdrutſch, der die Straße bedeckte,
entgleiſte die Maſchine eines Perſonenzuges und riß einen Salon
und zwei Perſonenwagen mit ſich. Die Maſchine überſchlug ſich
und wurde ſchwer beſchädigt. Die zwei Perſonenwagen wurden
zertrümmert. Der Tote iſt ein Ingenieur der Eiſenbahndirektion
in Serajewo. Unter den Schwerverletzten befinden ſich der Loko
motivführer und der Heizer.

Eiſenbahnpoſträuber verhaftel. Es iſt der Stettiner Poli
zei gelungen, im Laufe des Montag auch den zweiten Teilnehmer
an dem Raubüberfall auf den Eiſenbahnzug bei Striegau in einem
Stettiner Hotel in der Perſon des Robert Romany aus Peiſter
witz, Kreis Ohlau, zu verhaften. Romany iſt ein außerordentlich
gefährlicher Menſch, der einer elfköpfigen Räuberbande angehört,
die nur von Straftaten lebt. Unter ſeinen Papieren befand ſich
ſtark belaſtendes Material über Straftaten in Oberſchleſien. Die
beiden Verhafteten hatten höchſtwahrſcheinlich nach dem Raubüber-
fall bereits neue Straftaten in Stettin und Pommern verübt. Jn
dem Stettiner Hotel betätigten ſie ſich als Falſchſpieler, in welcher
Eigenſchaft ſie am letzten Sonntag einem Berliner Verlagsdirektor
etwa 500 Reichsmark abnahmen.

In Finnland wurden wiederum ſieben Kommuniſten
wegen ſtaatsfeindlicher. Agitation zu einem Jahr bis vier Jahren
Zuchthaus verurteilt. Zahlreiche Kommuniſten wurden unter dem
Verdacht ſtaatsfeindlicher Agitation verhaftet.

Bank Zuſammenbruch in Frankreich. Jn der franzöſiſchen
Bankwelt iſt ein neuer Zuſammenbruch zu verzeichnen.
Die Privatbank Colin in Lorient iſt am Montag von der Juſtiz
behörde zwangsweiſe geſchloſſen worden. Die Bücher des Jnſtituts
wurden beſchlagnahmt. Der Bankinhaber wurde wegen Unter
ſchalgung verhaftet. 5Mord im Wahnſinn. Am Montag tötete in Kopenhagen
eine plötzlich wahnſinnig gewordene Frau zunächſt ihre Schweſter,
indem ſie ihr den Hals durchſchnitt. Die Frau ſtürzte dann mit
einem Meſſer auf die Straße, ſchnitt einem jungen Mann ein Ohr
und einem Chauffeur vier Finger ab. Die wahnſinnige Frau konnte
erſt nach langen ſchwierigen Bemühungen überwältigt werden.

Rieſenbankraub in Newyork. Auf die Filiale der Seward Safe
Depoſit Company verübten drei Bankräuber einen Ueberfall, über
wöltigten den zum Schutz des Jnſtituts angeſtellten Privatdetektiv,
bedrohten die Angeſtellten der Firma mit vorgehaltenem Revolver,
vlünderten die Kaſſenſchränke und raſten in einem bereitſtehenden
Automobil davon. Die Beute der Gauner beträgt 30 000 A.

Tod des erſten Feppelin-Konſtrukteurs. In Friedrichshafen ver
ſchiet im Alter von 65 Jahren Diplomingenieur Theodor Kober,
der als Mitarbeiter des Grafen Zeppelin in den Jahren 1892-93 die
jenen Berechnungen und Pläne aufgeſtellt hatte, die die Grundlage
der Erbauung der erſten Luftſchiffkonſtruktion in den Jahren 1898
bis 1900 bildeten.

Doppelmord um zehn Mark. Der am Sonntag in Berlin N.
verübte Doppelmord an dem Ehepaar Riekmann harrt noch der
Aufklärung. Vorläufig weiß man noch nicht, ob es ſich um einen
oder um mehrere Täter handelt. Die „Beute“ beträgt kaum mehr
als 10 oder 20 Al.

Walfiſch als Minenopfer. An der Küſte von Nord-Schles
wig wurde der vollkommen aufgeriſſene und zerfetzte Leichnam
eines 12 Meter langen Walfiſches angeſchwemmt. Offenbar war
das Tier auf eine vergeſſene Seekriegsmine „aufgelaufen“.

Sinclair Lewis in Berlin. Sinclair Lewis, der diesjährige
amerikaniſche Nobelpreisträger, für Literatur, iſt zu kurzem
Aufenthalt in Berlin eingetroffen.

Bandikenüberfall in Venezuelg. Eine Bande von 300 venezo
laniſchen Banditen überfiel die Stadt Lobatera in Columbien, er
mordete den Bürgermeiſter und ſteckte das Rathaus in Brand. Als
die Banditen ſich von venezolaniſchen Truppen verfolgt ſahen, flüch
teten ſie ins Gebirge. Man nimmt an, daß die Verbrecher Plün
derungsabſichten hatten und nicht, wie urſprünglich vermutet
wurde, irgendeine politiſche Rebellenaktion durchführen wollten

Knoten des Arbeitsloſenproblems zerreißen.

Auf einer Kundgebung des Deutſchen Studentenverbandes, der
Organiſation der republikaniſchen Studenten, zu der Frage des
deutſchen Oſtens, auf der Staatsſekretär Krüger von der Sozial
demokratiſchen Partei, Staatskommiſſar a. D. Rönneburg von
der Staatspartei und Reichstagsabgeordneter Schauf vom Zen-
trum ſprachen, wurde eine ſyſtematiſche Bauern und Landarbei
terſiedlung in Verbindung mit einer Aufteilung des Großgrund-
beſitzes als einzig wirkſame Möglichkeit des Grenzſchüt-
zes für den deutſchen Oſten gefordert. Das deutſche Land
öſtlich der Oder habe nur eine halb ſo ſtarke Bevölkerungsdichte als
Polen Nicht das Schwert, ſondern der Pflug ſei der wahre Kolo
niſator.

Das Programm Hitlers zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit beſteht, wie er vor kurzem in Hamburg vor den Reedern
ausführte, in der Aufſtellung einer großen Armee.
Je mehr Soldaten, deſto weniger Arbeitsloſe, je mehr Militaris-
mus, deſto mehr Beſchäftigung der Rüſtungsinduſtrie und aller
Gewerbezweige, die für eine Heeresausrüſtung in Betracht kom
men. Mit dieſer neuen Armee wollen die Nazis den deutſchen
Oſten ſichern und zu gegebener Zeit das Oſtproblem „löſen“. Die-
ſes Nazirezept iſt reichlich dumm, aber es gibt in Deutſchland
keine politiſche Dummheit, die nicht ihr Publikum fände. Deshalb
iſt es notwendig, ſich mit dieſem Rezept etwas näher zu befaſſen.

Gewiß kann man durch Aufſtellung eines großen Heeres alle
möglichen Jnduſtrie- und Gewerbezweige beſchäftigen, allein dieſe
Beſchäftigung hat nur einen ſehr zweifelhaften Wert. Soldaten
drill bringt keine Gütervermehrung, iſt nicht produktiv.
Der Militarismus iſt und bleibt trotz der nationalökonomiſchen
Rechtfertigungsverſuche, wie ſie ja auch vor dem Krieg unſere
Heeres u. Flottenphantaſten vom Stapel ließen, ein Molocch,
der nur koſtet, aber nichts ſchafft. Das einzige, ſchein
bar durchſchlagende Argument zur Rechtfertigung des Militaris
mus beſteht nach wie vor in dem Hinweis, daß Kriege unvermeid
lich und große Heere daher eine Notwendigkeit ſeien. Auch gegen
über dieſem Aberglauben ſteht jedoch eine Tatſache unbedingt
feſt: jeder Krieg vermehrt die Arbeitsloſigkeit.
Die Nachwirkungen,/ des Weltkrieges haben dafür einen exakten Be
weis geliefert. Durch das große Morden wollte man möglichſt viel
von den Vielzuvielen wegräumen und unbequeme Konkurrenten
unter den Völkern zum Krüppel ſchlagen. Nach dem Krieg ſtan
den plötzlich infolge der durch die Kataſtrophe hervorgerufenen
Wirtſchaftserſchütterung plötzlich noch mehr Arbeitsloſe da und zu
den unbequemen alten Konkurrenten waren neue hinzugekommen.
Der Krieg war eine falſche Rechnung, und unſere Zeit ſtellt
ſich ein ſchlimmes Armutszeugnis damit aus, daß jetzt ſchon wie
der all die Jrrtümer dieſer falſchen Rechnung von den National
ſozialiſten mit Erfolg gepredigt werden können.

Nicht das Schwert, ſondern der Pflug kann den gordiſchen
Wenn die Jnduſtrie

durch ſtrukturelle Veränderungen, durch Steigerung der Maſchinen
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Empfang Einſteins in Amerika.

e S
Einſtein und ſeine Gattin bei ſeiner Ankunft in Newyork.

Einſtein befindet ſich augenblicklich in Amerika zum Peſuch des
MontWilſonObſervatoriums in Californien, wo in ſeinem Beiſein
ſeine Theorie aſtronomiſch nachgeprüft werden ſoll. Ueberall wurde
der berühmte Gelehrte mit höchſten Ehrungen empfangen.

Drei Knaben erkrunken. Jn Sensburg (Oſtpreußen) ſind
drei Knaben beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen und ertrunken.

Tragiſcher Tod eines deutſchen Forſchers
auf Sumatra

Dr. Werner Borchardtk,

Profeſſor am Inſtitut für Schiffs und Tropenkrankheiten in Ham-
burg, fiel auf ſeiner Forſchungsreiſe nach Sumatra in einen Vul
kan Krater und fand in den Lavamaſſen den Tod.

C

Mit Schhrer, sonen Des
leiſtung und durch Einengung des europäiſchen Abſatzes in Ueher-
ſee infolge der Jnduſtrialiſierung alter Agrarländer nicht mehr ſo
viel Hände beſchäftigen kann wie früher, dann müſſen die Ueber
flüſſigen wieder in der Landwirtſchaft ihr Brot
beſchaffen. Das iſt durchaus möglich. Und deshalb muß
unter allen Umſtänden die Forderung Preußens, die fremden land
wirtſchaftlichen Wanderarbeiter durch deutſche zu erſetzen, im neuen
Jahre verwirklicht werden. Daß und wie das praktiſch gemacht
werden kann, hat dieſer Tage „Der Landarbeiter“, das Organ des
Deutſchen Landarbeiterverbandes, in einem plauſivlen Vorſchlag
gezeigt. Kartoffel und Rübenrodearbeit ſo wird in dem Vor
ſchlag geſagt iſt keineswegs nur Frauenarbeit. Ledige junge
Männer zwiſchen 17 und 24 Jahren, die noch elaſtiſch und gegen
Witterungsunbilden widerſtandsfähig ſind, eignen ſich ſehr gut für
dieſe Arbeit. Die Unterbringung dieſer Arbeitskräfte in den land
wirtſchaftlichen Betrieben ſchafft keine unüberwindlichen Schwie
rigkeiten. Vielfach ſtehen heute Werkwohnungen leer, die nutzbar
werden können. Desgleichen können und müſſen die Unterkunfts
räume für die Ausländer renoviert und zweckentſprechend einge
richtet werden. Die Unkoſten dafür ſind nicht ſehr hoch, da ja auch
die Gebühr für Ausländervermittlung fortfällt. Wenn die jungen
Arbeitskräfte erſt einmal eine Saiſon hinter ſich haben, dann kön
nen ſie bald als geübte Arbeitskräfte angeſprochen werden. Einige
Mißerfolge, die es ſicher geben wird, können den Geſamterfolg
nicht beeinträchtigen. Eines läßt ſich allerdings nicht vermeiden:
nämlich eine vertraglich feſtgelegte Dauer des Arbeitsverhält
niſſes, etwa vom 1. April bis 1. oder 15. November. Der Arbeits
vertrag muß allerdings vom Deutſchen Landarbeiter-
verband mit den Arbeitgeberverbänden paritätiſch feſtge-
legt werden.

Ein vollwertiger Erſatz für ausländiſche Wanderarbeiter läßt
ſich beſtimmt aus deutſchen Arbeitsloſen rekrutieren, und der Be
trag von 30 bis 40 Millionen Mark, den alljährlich die pol
niſchen Wanderarbeiter mit über die deutſche Grenze nach Polen
nehmen, bleibt im Lande. Dazu braucht man keinen Arbeits
militarismus, wie ihn die Sowjetruſſen einführen, ſondern nur
zweierlei: Sicherung des Landwirts, daß ihm nicht die zugewieſe
nen Arbeitskräfte über Nacht wieder davonlaufen und andererſeits
Sicherung menſchenwürdiger Lebens, Lohn und Arbeitsverhält
niſſe für den deutſchen Wanderarbeitererſatz. Bei ſeiner Auswahl
müſſen ſelbſtverſtändlich untaugliche und unbrauchbare Arbeits
kräfte von vornherein ausgemerzt werden. Auf der anderen Seite
werden aber die vermittelten Arbeiter an einer ſcharfen Arbeits
diſziplin an „ſauren Wochen“ auch nicht gleich ſterben.

Aus dem deutſchen Erſatzkontingent für die ausländiſchen Wan-
derarbeiter würde im Laufe der Jahre ein ſehr wertvolles Men
ſchenmaterial für eine ſyſtematiſche Bauern und Landarbeiterſied
lung im deutſchen Oſten hervorgehen. Aus dem Polenerſatz in der
Landwirtſchaft entſtünde allmählich ein wirklich ſolider Grenzſchutz

zuverläſſiger, als ihn die Hitler-Militariſten ſchaffen können.
Nicht das Schwert, ſondern der Pflug ſchafft Arbeit und
Lebensraum für das deutſche Volk.

Todesurkeil für Verſicherungsmord. Der Brauereibeſitzer
Wiedemann aus Ravensburg (Bodenſee), der ſeine Frau
ermordet hatte, um ſich in den Beſitz einer auf 300 000 abge
ſchloſſenen Lebensverſicherung zu ſetzen, wurde vom Gericht Revens
burg in der erſten und nunmehr auch in der zweiten Inſtanz zum
Tode verurteilt.

Arbeiterſchaft und Zenſurſkandal.

Auf der Tagesordnung ſteht u. a. eine Ausſprache über die zahl
reichen Zenſurſkandale de letzten Zeit.

Hypnoliſieren geſundheiksſchädlich. Die mediziniſche Akademie
in Paris hat nach eingehenden Unterſuchungen des Profeſſors
Claude das öffentliche Hypnotiſieren auf Schauſtellungen, Va
rietees uſw. für gefährlich erklärt, da es in vielen Fällen einen
außerordentlich ſchädlichen Einfluß auf nervenſchwache Menſchen
ausübe. Die franzöſiſche Regierung wird aller Wahrſcheinlichkeit
nach aufgrund dieſes Gutachtens das Abhalten öffentlicher hypno
tiſcher Vorſtellungen verbieten.

Früh übt ſich Jn Bad Kreuznach wurde ein 13jähr.
Junge verhaftet, als er gerade im Begriff war, in ein Kaffeehaus
einzubrechen. Die Bewafſnung des Burſchen beſtand aus einem
Brecheiſen und einem Kriminalroman

Vergleich im Dreigroſchen-Prozeß. Zwiſchen Bert Brecht, dem
Dichter der „Dreigroſchenoper“ und der Nero-Filmgeſellſchaft, die
im Auftrage der Tobis das Brecht'ſche Bühnenwerk in einer Weiſe
verfilmen wollte, die Brecht vom künſtleriſchen Standpunkt aus
nicht glaubte vertreten zu können, kam es zu einer Einigung, durch
die die weiteren Gerichtsverhandlungen in dieſer Sache illuſoriſch
werden. Es iſt nunmehr mit der baldigen Fertigſtellung und Auf
führung des Dreigroſchenoper-Films zu rechnen.

Eigene Funk- und Drahtberichte).

Ein ganzes Kauſhaus ausgeräumk.
Krakow in Mecklenburg, 23. Dez. (EF). Jn der vergangenen

Nacht wurde das hieſige Kaufhaus Julius Feldmann von Ein
brechern faſt vollſtändig ausgeraubt.
das Geſchäft betrat, fand er das ganze Haus leer vor. Den Ein
brechern ſind Hemden, Jacken, Unterkleidung, Herrenanzüge, Da
menkleider und Damenmäntel in großer Zahl in die Hände ge
fallen. Die Ladenkaſſe war gleichfalls aufgebrochen worden und
lag ausgeraubt am Boden. Anſcheinend ſind die geſtohlenen
Sachen im Auto fortgeſchafft worden. Die Höhe des Schadens
läßt ſich noch nicht genau angeben. Von den Einbrechern fehlt bis
her jede Spur.

10 Toke bei Schädlingsbekämpfung mit Blauſäure.

Gikſchin, 22. Dez. (Telunion). Montag kam es in dem Alters
verſorgungs- und Armenhaus in Gitſchin zu einer Maſſenvergif
tung durch Blauſäuredämpfe, der bisher 10 Perſonen erlagen.
Das ſehr alte Gebäude ſollte nach behördlicher Anordnung gründ
lich von Jnſekten gereinigt werden. Die Reinigung wurde einer
Prager Firma übertragen, die die Räume der Reihe nach mit
Zyanwaſſerſtoff durchgaſte. Laut Vorſchrift dürfen die Wohnräume
dann erſt nach 30ſtündiger Lüftung wieder betreten werden. Die
Jnſaſſen aber ſuchten wegen der Kälte die Räume ſchon drei Stun
den nach der Durchgaſung wieder guf,
tungserſcheinungen zeigten. Einzelne der Vergifteten verfielen in
Krämpfe. Sechs ſtarben ſofort, 17 weitere Jnſaſſen mußten in
das Krankenhaus geſchafft werden, wo vier von ihnen ſtarben.
Mit einer Ausnahme ſind alle Verſtorbenen über 80 Jahre alt.
Vertreter des Geſundheitsminiſteriums, des Landesamtes und der
Staatsanwaltſchaft haben ſich zur Unterſuchung nach Gitſchin be
geben. Derv erantwortliche Beamte der Prager Reinigungsgeſell
ſchaft iſt verhaftet worden.

Als der Beſitzer heute morgen

Am 18. Januar hält der
Arbeiterlichtſpielbund in Berlin ſeine erſte Reichskonferenz ar.

Sehtediachrichen]

wobei ſich ſofort Vergif



Stadt- Theater
Dienstag, den 23. Dezember, 20--23 Uhr

Voruntersuchung
Schauspiel von Alsberg und Hesse (0. 50-8.60).

Mittwoch, den 24. Dezember, geschlossen.

Gemeinnütziger Verein

Leitung Walter Herme

„Wolkschor““
Mitglied des Deutschen Arbeiter-Sängerbundes

l

Kauf
Esgermn

Il Raucher!
s

im „Kaiserhof“

bestehend aus Theaten, Gesangs-
vorträgen uncl Ball

An I. Weihnachtsfeiertag, 18 Uhr

Weihnachts- Feier

lichst eingeladen

Ermäßigte Eintrittspreise

Alle Freunde und Gönner sind hierzu herz-

Den Vorstand

C
o

Zu unserem am 1. Weihnachts
feiertage, nachmittags 6 Uhr,

im großen Saal des „Stadtpark“ stattündenden

Weihnachts Vergnügen

verbunden mit Kinder Bescherung, sind

Freunde und Gönner des Vereins herzlichst

willkommen Der Vorstand

Tivoli
Sonntag den 28. Dezember.
4 Uhr nachm. findet unsere diesjährige

MWeihnachts- Feier

im „Gewerkschaftshaus“ statt.

Der Vorstand

F-C. ermanial90o gegenüber Göddenstr-) Zwicken 1

n Il l Il

Weihnachtsbedart
nur bei den unterzeichneten Mitgliedern des Zigarrenhändlerbundes,
die für Euch und ihre Existenz gegen die Tabaksteuererhshung kämpten-

Nehbert Berg, Karl Fraundorf, Hesmann PeineHoheweg 4, Spiegelstr. O, Franziskanerstrabe 44 Hoheweg 19
Kühlingerstraße 18 Walter Henne, Ernst Rathmann,

Mi Bock, Harmoniestrabe 47 Schuhstrabe 18
Voigtei 42 Erich Neyer, Friecirich Rieche,Vranz Conraciä, Martiniplan 35 Eche Walter Rathenau-Walter Rathenaustraße 67 Friedrichstrabe
(Heineplatz) Otto Krone,S Breiteweg 15 Bruno Sabrers,Robert Dietrüch, Franziskanerstrabe 81H. d. Richthause 9 Bau Lamwe. Rirckolf Serube,Johannesbrunnen 26 eS Karl DiII, Martiniplan 2Breiteweg s Walter Linke, Hermann Wegener,Ritterstrabe 12/18 Breite es

Frecirich won Essen,Hoheweg 14 Carl Oertel, Fräcchrich Wruhel,

IICCCCCTERAETEEADIDEDE.
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Paulsstraße 12

S

Zum Pelhnattye
ZzuWeihnachtenein Buch7 J ä J J Je

Tr unchi
Sporeverein Freiheit o

Halberstacit Wehrstedt. J
Am 1. Weihnachtstag, ab 16 Unr,

findet in Ruhbergs Gesellschaftshaus unsere

Weihnachtsfeier
C

bestehend in Weihnachtsaufführungen der
Kinder, Kinderbescherung und Ball statt.

Vnterhaltende Stunden versprechend. ladet
unsere Mitglieder sowie Freunde des Vereins
nebst werten Angehörigen freundlichst ein.

Der Vorstand
J

e

heee
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Unsere

Weihnachts Feier
bestehend in Bescherung, Theater und Ball,
findet am 1. Festtag in den oberen Salen des
„Schützenwalles“ Statt

Alle Kinder erhalten Kaffee und Kuchen-

Anfang s Uhr. Verstärktes Orchester.
Scherzpakete sind an der Kasse abzugeben.

Es ladet ergebenst ein. Der Vorstand

Männor-Gesang- Verein

Edelhirſch, Wildtalbr o nvon 1.00--1.Haſen e erſe gaſen
im Fell Pfd von 60 Pf. an.

ff. Bratenſt ücke, Pfd. v. 1.00an

Zartes, junges Wild

Wir empfehlen unſer gut ſortiertes Lager in
Märchen und Bilderbüchern, Anter-
haltungs-Literatur, Romanen, ſowie
politiſche Literatur
Weihnachtskarten

„kinigkeit“

Am l. Weihnachtstag, abends 7 Uhr,
im „Elysium“

Weite Jeies

Freunde und
Gönner durch Mitglieder eingeladen willkommen

ſchwein Pfund von
1.00 Mk. an.

Wilde Kaninchen
extra groß und friſch S f 2313Junge, ſeſte ſaſanen d

von 2. an e eRehrücen Rehteilen.

Buchhandlung „Halherſtädter Tapehlatt
omplatz 48

Rehblütter billigt.
Allerf. v s 12 Pfd.Günſe e Ganſenen Prima Landgänſe

Pfd. 1.20 Mk.
Brinh Landſpeck, Pfd.

GGSSCGhSGASSGSGSGGSSSSGGGG

Schöne Heute
von RM. an

Parfumerle C. Mich
Breiteweoq 20 Fernsepr. 1927

ma

10 Mk. Prima
Waſſerlever Landwurſt

Junge fette Enten
von 3 Pfd.

Bringe meinen

Damen- und Herren-Frisier- Salon

in empfehlende Erinnerung

dunte teienJunge fette Kapaune ans Sag en
Junge fette hundert e de tet
dunge öuppenyühner 25 granzisranerſtr. 26

äund. Feiteſeehner gayerma

Fette Tauben
in großer Auswahl empfehlen

Kompot-früehte

Neueste Pluster

Bis tTagung Maſſolfuyr MWachstuch-
Echte Flensburger Decken
Aale Grrrnemnſ-Schürzene e v Beſten 0.50 005 130 vie 290

Billigſte Bezugsquelle Eummihaus
Dienstag und Mittwoch

Karpfen
wie bekannt reinſchmeckend

Pigch-Börge t

Knopf
Breiteweg 55/57

bestehend in Konzert, Gesaug,
Theater, Bescherung und Ball

Der Weihnachts mann Komm
Es ladet freundlichst ein. Der Vorstand

Pakete sind an der Kasse abzugeben.

Thale.
Bekanntmachung.
Betr. Straßenhandel.

Nach dem ſeitens des Herrn Regierungspräſidenten
genehmigten Magiſtratsbeſchluß vom 2. Auguſt 1827 bedürfen
Perſonen, welche in der Stadt Thale einen Wohnſitz oder

eine gewerbliche Niederlaſſung beſizen, und welche innerhalb
des Stadtbezirks Thale auf öffentlichen Wegen, Straßen,
Plätzen oder anderen öffentlichen Orten, oder ohne vor
gängige Beſtellung von Haus zu H

I Waren feilbieten, oder
Z. Waren bei anderen Perſonen als bei Kaufleuten

oder ſolchen Perſonen, welche die Waren produzieren

oder an anderen Orten als in offenen Verkaufe
ſtellen zum Wiederverkauf ankaufen oder Waren
beſtellungen bei Perſonen, in deren Gewerbebetriebe

aus

N.

M

Pflaumen m. Stein D. 66 Martiniplan 8 Waren der angebotenen Art keine VerwendungOtto Gärtig, Spiegolstr. 34, keko Südstr. W. Heule Söhne, fein deſſkat D. 62 ben aufſuchen oderKulante Bedienung Telefon 1938 Krebsſcheere. Wnd Kirschen rot D. 98 e 83. ne n e n deren dies nichtialgeſchäft für 1 ndesgebrauch iſt, anbieten wollen,S d enſer leigeſtget en i Du ſchwarz 55. der Erlaubnis durch den Magiſtrat. Die in Frage kommenTun TWeihnachts e Vest röbesren, ftein H. bra un 58. den Gewerbetreibenden werden aufgefordert, ihre diesbezüge Präpar. Viebledertran g. fabrik Curt Röd ſchnell, ſauber, billig lichen Anträge für das Jahr 1931 bis ſpäteſtens 5. JanuarSSSSSSSSGGSGGGG S g Lederwarenfabrik Curt er 1681 im Zimmer 21 des Rathauſes zu ſtellen, damit ſieViebLebertran Emulſion ave Helberetedt Gustav Wreler, rechtzeitig im Beſitz des neuen Straßenhandelſcheines ſind
Quedlinburgerstraße 98 Uhrmacher,RNatsApotbeke.

Preis-Abbau in Roßſleiſch
Ab Freitag prima fettes Roßſleiſch,
Pfund 50 Pfg. Alle Sorten Schinken

Ken und Sauerbraten, Pfund 80 Pfg.
S De Auſſchnitt

upke, Gröperſtraße 55.

Kanin ZiegenHaſen- Blet
k. z. höchſt. Tagespreiſen

T Christhaumschmuck
2 Baumkerzen Halter Lametta etc.

S Kölnischwasser aller führenden Marken

Toiletteseifen
S geschmackvollen Geschenk-Kartons

Gowürzo zur Woeihnachts Bäckerei

J Photo- Apparate
Ledertaschen Stative Photo-Alben
in großer Auswahl Kagpsel Blitze.

Thale a. H., den 17. Dezember 1830.

Der Magiſtrat.

Pralt Weihnachtsgeſchenle

kaufen Sie gut und billig im
Spezialhaus für Herren u. Knabenkleſdung

Zöllner NMachf. Inh. F. Piontek
Hauptſtraße

Sohrebergarten-Verein Klein-Quenstecdt e. V.

Zu unserem am I. Weihnachtsfeiertag im
Iokal des Herrn Hermann Bienert, von nachmittags

s Uhr an beginnenden

Weihnachts- Vergnügen
bestehend in Kinderbescherung, Konzert, Theater
und Ball, unter freundlicher Mitwirkung des Arbetier-
Theaterbundes, Halberstadt und des Arbeiter-
Gesangvereins flarmonie, laden wir alle Mitglieder,
Freunde u. Gönner der Schrebergartenbewegung sowie

Photoarbeiten werden schnell u. sauber ausgeführt

Quedlinburg
die hiesige Einwohnerschaft freundlichst ein.

W kaufen 6 2 Fellverwertung Beguinenſtr. 11 ver Wiet ver Voretana.
Unfall- und Invalidenverſicherun0 Sie chirme wir empfehlen Oste rWwieck. uſa Meng und idenverſich un

in beſter Qualität und zu billigſten Preiſen in bekannter Güte Bekanntmachung. Drenerag, Dezember 1930, 8 13 Uhr
Alle Sorten Wurſt und Aufſchnitt
waren, rohen und gek. Schinken,
Lachsſchinken, Burgunder Schinken
Kaſſeler Rippenſpeer mit und ohne
Knochen (letzte 3 Sachen auf vorher Beſtell
Kotelettes, Bauchfleiſch, fett u. mager,
geräucherten Speck, Halberſtädter
Würſtchen, Rauchenden, Pariſer

Würſtchen, Eisbein in Doſen,
Gulaſch in „oſen, Sülze, friſch und

in Doſen, ff. Aufſchnitt

Ferchland Becker
Wurſt und Fleiſchkonſervenfabrik

Verkaufsſtellen:
Martiniplan 27 Hoheweg 51(Roeder)

Telephon 2965 Telephon 1592
Fabrik und Büro

Hoheweg 44
Telephon 2140

im Palmenſagal“, Weberſtraße Nr. 84, ſtatt.
Quedlinburg, den 20. De zember 1930.

Städt. Verſicherungsamt.

Kaiserhof- Betriebe Quedlinburg
Kleinkunstbühne Täglich 20 Ohr Eintritt frei
D. Auftreten ſtreng dezenter Kunstkrätte er
Mittwoch und Sonntag nach m. Vorstellung 16 Uhr

sei Wölkerlings Wwe.
älteſtes Spezialgeſchäft, jetzt Kühlingerſtr. 28.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe
der Stadt Oſterwieck.

Die Auszahlung des
Kranken Haus Taſchen und Wochengeldes

für die Woche vom 21, bis 27. Dezember 1830 findet am
Mittwoch, den 24. Dezember 1930, vormittags 8—12 Uhr
ſtatt. Wir bitten unſere Herren Aerzte hiervon Kenntnis
zu nehmen, und die Krankengeldſcheine auszuſtellen.

Sonnabend, den 27. Dezember 1930 ſind unſere Kaſſen
räume für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Der Vorſtand.

Uhrenfachgoeschäft

E. Bocle
Breitevured Nr. 44

Sport Vereinigung „Frisch Aut“
Quedlinburg

BINILIAD U X Gzu dem am Freitag, den 26. Dezember 1930,
(2. Weinnachtsfelertag) nachmittags ab 4 Uhr
im großen Sasſe des „Gewerkschaftshaus? statt-
findenden

Oschers leben.
Die Büros der Stadtverwaltung
bleiben am 27. Dezember 1930 geſchloſſen, die Stadtſpar
kaſſe iſt jedoch bis 1 Uhr geöffnet.

Oſchersleben (Bode), den 20. Dezember 18930.

Der Magiſtrat.

Die Liſte über Ablöſung der Reujahrsgratulationen
wird mit dem 29. Dezember 1930, nachmittags 5 Uhr
abgeſchloſſen. Beteiligungen werden noch bis zu dieſem
Zeitpunkie im Wohlfahrtsamt, Kornſtraße 21, angenommen.

Dſchersleben (Bode), den 22. Dezember 1880.
Der Magiſtrat.

Hierzu sind uns unsere eingeladenen Gäste herz-
lichst willkommen Sehr gute Sachen werden geboten
In den Pausen erscheint der Weibnachtsmann.

Der Bestausschuß.
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Dunkelgötter ein Ende gefunden Baldur erwacht wieder, wird neu

nur zwei Tage aus. Man nannte die Zeit nach den heutigen Feier

e n

1. Beilage zur
Nr. 300 Dienstag, den 23. Dezember 1930 9. Hahrgang

WERMI
Gedenktage.

23. Dezember.

1688 Jakob II. aus England vertrieben. 1732 Arkwright, Er
finder der Spinnmaſchine. 1870 Rom wird Jtaliens Haup e tadt.

1921 fSozialpolitiker Ernſt Francke. 1918 Rechts ver ch
keit der Tarifverträge angeordnet. 1918 Auflöſung der Volks
marinediviſion. Unruhen.

Zum Wintersanfang.
Die heidniſchen „ZwölfNächte“.

Es gibt no dieles, was einer heidniſchen Sitte oder Anſchauung
entſprang, in ſeiner Bedeutung und ſeinem Sinn allmählich ver
wiſcht wurde und als unzuſammenhängendes Etwas, umgewandelt
durch die Kirche, als Aberglaube noch heute erhalten iſt. So
iſt es auch mit den heiligen zwölf Nächten nach Weihnachten, von
denen man behauptet, daß alle Träume, die man in dieſer Zeit
träumt, in Erfüllung gehen Ein Menſch zum Beiſpiel, der in einer
der zwölf Nächte von ſeinem Tod träumt, wird in dem Monat ſter
ben, der der Nacht entſpricht. Alſo wenn er in der dritten Nacht
träumt, zu ſterben oder getötet zu werden, dann wird dieſes Ereig
nis im Monat März eintreffen.

Der Glaube an die heiligen zwölf Nächte ſtammt noch von den
alten Germanen her. Sie hielten die erſten zwölf Nächte des
neuen Jahres für beſonders heilig, weil zu dieſer Zeit die Götter
zur Erde ſtiegen und Umſchau hielten. Wodan und ſeine Gattin
Freia erſchienen nach der germaniſchen Mythologie als Wanderer in
den Wohnungen und hinterließen überall Glück und Freude. Jm
jetzigen Weihnachtsmann lebt noch heute die Geſtalt Wodans. An
die Stelle der Freia iſt das Chriſtkind getreten. Knecht Ruprecht und
Wodan ſind ebenfalls identiſch.

Im Mittelalter dehnte ſich dann das Weihnachtsfeſt länger als

e

dagen die „Zeit in den heiligen Weihenächten“, woher auch der Name
Weihnachten ſtammen wird. Weihnachten und das Julfeſt der Ger
manen ſind jedenfalls unzertrennlich und ſtehen in urſächlichem Zu
ſammenhange. Bei jenen hing mit der Feier des Julmondes ein
Ahnenfeſt zuſammen. Man verehrte das „Licht“, das allabendlich
untergeht und morgendlich wieder aufgeht, das allfährlich im Herbſt
zu längerer Haft verbannt wird und im Lenz mit Wärme und Jubel
wiederkehrt! Die Sage der Germanen ſtellte den Vorgang ſo dar,
daß der Licht oder Sonnengott Baldur von ſeinem blinden Bruder
Hödur getötet wird. Loki gab den Befehl dazu. Nun reißt Loki die
Macht an ſich, es wird von Tag zu Tag finſterer, die Natur ſtirbt ab
und die Erde wird vauh und öde. Loki und ſeine Mutter Hel, die
Göttin der Unterwelt, herrſchen ſtreng und unerbittlich. Mit dem 23
Julmond aber, daß iſt der 25. Dezember unſerer heutigen Zeitrech
nung, der Tag der Winterſonnenwende, hat die Herrſchaft der

geboren und beſiegt jene zur Frühjahrsſonnenwende.
Die 12 Nächte die alſo auf die Licht wende am 22. Dezember

folgen, ſind die Tage der Hoffnung auf neues Leben, der
Hoffnung auf den Sieg des neugeborenen Lichtgottes Baldur. Jn
dieſen zwölf Nächten erſtarkt er und rüſtet ſich zu einem ſchweren
Kampfe Urſprünglich ſprach man auch nicht von einem Chriſtfeſt,
ſondern vom Jul oder Weihnachtsfeſt. Erſt die Kirche, die damals
mit Feuer und Schwert um die Ausbreitung des chriſtlichen Glau
bens unter Ausrottung der heidniſchen Feſte“, bemüht war, ſchuf
das Chriſtfeſt, das jedoch auf den 25. Dezember gelegt wurde, um
die Germanen dadurch zu gewinnen, daß man ihr Lichtfeſt beſtehen
ließ. Nakürlich blieb ſo auch der Glaube an die 12 heiligen Nächte
erhalten. Allerdings wurde der urſprüngliche Sinn ein anderer, da
man unter der Herrſchaft des chriſtlichen Glaubens mit perſonifigier

ken Göttern aufräumte. Es entſtand, gewiſſermaßen
dann jener Aberglaube der den 12 Nächten die
ſchreibt, daß alles Geträumte in Erfüllung gehe

als Erſatz,
Bedeutung zu

„Liederbund“?. Am 1. Weihnachtstag findet im Gewerk
ſchaftshaus das Weihnachtsvergnügen des M.-G.-V. „Liederbund“,
Mitglied des Arbeiter-Sänger-Bundes, im großen Saale ſtatt.
Freunde und Gönner des Vereins werden mit ihren Angehörigen
hierzu freundlichſt eingeladen.

Kurswagen Berlin Wernigerode und Wernigerode- Berlin.
In der Zeit vom 25. bzw. 26. Dezember bis 15. bzw. 16. Februar

(Nach Berlin verkehrt der Wagen ab 26. Dezember bis 16. Fe
bruar) wird, um das Umſteigen in Halberſtadt zu vermeiden, in
den D-Zügen 30-29 und Perſonenzügen 956-951 (an Wernigerode
16,25 Uhr, ab Wernigerode 14,09 Uhr) wieder ein durchlaufender
Wagen 2. und 3. Klaſſe geführt. Platzkarten ſind ſowohl im
Reichsbahnhof wie im Reiſebüro des Städtiſchen Verkehrsamtes
erhältlich.

Beiſitzer zum Miekeinigungsamk. Die Ausloſung der Beiſitzer
des ſtädtiſchen Mieteinigungsamtes findet am Dienstag, den 30.
Degember, nachm. 1224 Uhr, im Amtszimmer des Mieteinigungs-
amts, Nöſchenröder Burgberg 15, in öffenklicher Sitzung ſtatt.

Müllabfuhr. Die am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag fällige
Müllabfuhr wird am Montag, den 29. und Dienstag, den 30. De
zember und die im 1. Januar 1931 fällige, am Montag, den 5. Jan.,
nachgeholt.

Beſtäligke Polizeiſekrekäre. Der Regierungspräſident hat den
Polizeiſekrekär Förſterling und den Magiſtratsſekretär Scheff
ler als ſtädtiſche Polizeiſekretär beſtätigt.

Schwerer Skraßenraub. Ein junger Mann, bekleidet mit
einer Windjacke, 18—20 Jahre alt und 165 m groß, entriß einer
gut gekleideten Dame die Handtaſche, die aber nur einen kleineren
Geldbetrag und Kleinigkeiten enthielt. Leider konnte der Spitzbube
unter dem Schutz der Dunkelheit entkommen. Auf die Tat, die
ſtrafvechtlich als ſchwerer Straßenraub anzuſehen iſt, ſteht als Min
deſtſtrafe Zuchthaus. Ein junger Menſch kann ſich durch eine ſolche
Tat, ſeine ganze Lebensbahn zerſtören.

Einbrüche. Jn der Dienstagnacht wurde auf der Breitenſtraße
aus einem Schaukaſten neun Paar Herrenſocken geſtohlen. Der
Däter hatte mit einem Vierkantſchlüſſel den Kaſten geöffnet. Jn
der Nacht vom Donnerstag auf Freitag wurde in einer kleinen
Verkaufsſtelle am Weſterntor durch Einſchlagen der Scheibe, Zigar
ren und Schokolade geſtohlen. Wer in vorliegenden Fällen irgend
welche Beobachtungen gemacht hat, wolle dieſe de Kriminalpolizei
umgehend mitteilen

Auf dem Schlachthof wird auch am Sonnabend früh und nicht
nur am Mittwoch die Freibank Fleiſch verkaufen. Gleichzeitig
ſei darauf hingewieſen, daß ausnahmsweiſe am Sonnabend der
Schlachthof für Schlachtungen geöffnet iſt.

Ankerm Weihnachksbaum für alle auf dem Marktplatz hatten
ſich am Sonnkag abend, angelockt durch die Weihnachtslieder des
Warktburgvereins eine große Menſchenmenge angeſammelt. Das
Bläſerchor unterhielt ſeine Zuhörer auf das Beſte

Freie Sporkvereinigung. Heute Dienstag, den 23. d. Mts.
iſt Muſikturnen für Turner und Turnerinnen im Monopol. Es iſt
die letzte Turnſtunde dieſes Jahres. Jn der Turnſtunde werden
auch die Loſe zur Weihnachtsbeſchenkung gezogen.

—-Skaaksbeihilfe für die Markffeſtſpiele. Auf Vorſchlag des
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen hat der Herr Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung für die Marktfeſtſpiele in
Wernigerode eine einmalige Beihilfe von 1000 bewilligt. Es
iſt zu hoffen, daß die finanziellen Schwierigkeiten, in die dieſes
Unternehmen leider geraten iſt, behoben werden Und daß dieſe
kulturell wertvolle Einrichtung für die Stadt Wernigerode erhalten
bleibt. Damit wird die unverantwortliche Hetze gewiſſer Kreiſe
gegen das Theater wohl verſtummen und das Werk zum Gedeihen
der Stadt und ſeiner Bürgerſchaft fortgeführt werden.

Schloß -Lichtſpiele. Willi Fritzſch und Dita Parlo iſt in dem
entzückenden Sprech Geſang- und Tonfilm „Melodie des
Herzens zu hören und zu ſehen. Herzenstöne erklingen, die
in ihrer Schlichtheit und Echtheit jedes Herz mitſchwingen laſſen,
die das Schickſal zweier Liebenden zu einer großen Symphonie
menſchlichen Erlebens werden laſſen. Willi Fritzſch ſingt Schlager!
Er, der ſchon im ſtummen Film Liebling aller Frauen wurde, über
raſcht durch ſeine herrliche Stimme und entzückt durch den Vor
trag der Schlager „Sieben Sterne hat der große Bär“ und „Bin
kein Hauptmann, bin kein großes Tier“. Neben ihm glänzt Dita
Parlo, der junge Ufa Star, als Juliga, die ſchöne Bauernmagd.
Und dann kommen „Pat und Patachon als Modekönige“. Wenn
man ſie ſo daherkommen ſieht, die beiden, den langen Pat und
den kleinen Patachon, der eine ſpindeldürr ſtelzend, der andere
kugelig watſchelnd, dann freut man ſich. Sie bringen etwas mit,
was von unſchätzbarem Wert iſt, eine wirkliche Koſtbarkeit, das
Lachen!

die Sorgen fort, die ja alle die armen Alltagsgeſchöpfe, die ver
Buckel haben, es erlöſt 128 Stunden lang von trüben Gedanken,

die Augen ein wenig hell. Jugendliche haben Zutritt. Die An
fangszeiten im Jnſerat bitte zu beachten. Am 24. Dezember bleiben
die Schloß-Lichtſpiele geſchloſſen.

Aus der Preußiſchen Landwirkſchaftsverwaltung. Wie der Ant
liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wurde der Privatdozent Dr.
Hans Kappert aus Quedlinburg zum Ordentl. Profeſſor an der
Land wirtſchaftlichen Hochſchule Berlin ernannt und hat den Lehr
ſtuhl für Vererbungsforſchung erhalten.

Anrechnung der Kriegsdienſtzeit bei Lehrern. Die Grundlage
für die Anrechnung der Militär und Kriegsdienſtzeit ſind 8 5 Abſ. 4
VBG, die Verordnung vom 30. Dezember 1918 und Erlaß vom 30
Oktober 1924. Die Praxis hat ergeben, daß Schulamtsbewerber, die
normalerweiſe am 1. April oder 1. Oktober 1919 in den Schuldienſt
einberufen worden wären und bis Ende Dezember 1918 in Kriegs
dienſt geſtanden haben, bisweilen erſt viele Jahre ſpäter im Schul
dienſt beſchäftigt werden konnten, weil ſie z. B. erſt im März 1920
die erſte Prüfung beſtanden hatten. Nach den Regelvorſchriften kann
in dieſen Fällen nur die nach dem Beginn des 21. Lebensjahres
liegende Kriegsdienſtzeit bis zu einem Jahre berückſichtigt werden,
weil bei dieſen Bewerbern eine Verzögerung der Einſtellung durch
den perſönlichen Kriegsdienſt an ſich nicht gegeben iſt. Die gänzliche
Ausſchaltung der vor Vollendung des 20. Lebensjahres liegenden
Kriegsdienſtzeit ſowie der Kriegsdienſtzeit, die nach dem Beginn des
21. Lebensjahres liegt und ein Jahr überſteigt, wurde als Härte
empfunden. Verhandlungen mit der Oberrechnungskammer führten
zu dem Ergebnis, daß bei Bewerbern des Jahrgangs 1919 (nur bei
dieſen und nicht etwa bei Bewerbern ſpäterer Jahrgänge) im
Einzelfalle ausnahmsweiſe, wenn Härten vorliegen, durch den Fach
miniſter zugeſtanden werden kann, daß auch die vor Vollendung des
20. Lebensjahres liegende Kriegsdienſtzeit angerechnet werden darf
wenn und ſoweit ſie zur Deckung der Verzögerung die ſich zw. en
dem normalen Einkrikt und dem Prüfüngskage ergibt, nofwend ſt
Die entſtandenen Härten können im Rahmen der allgemeinen Härte
ausgleichsbeſtimmungen ausgeglichen werden.

Hreis Wernigerode.
Schierke, 22. Dezember. Jn der letzten Gemeinderats-

ſitzung wurde eine Erhöhung der Grundvermögensſteuer um
50 Prozent und der Gewerbeſteuer um 100 Prozent abgelehnt.

Stapelburg. 22. Dez. Gegen den Beſchluß des Gemeindebüche
reiAusſchuſſes, die Bücherei im Pfarrhauſe unterzubringen, iſt
eine ſtarke Kritik laut geworden. Warum wird hierzu nicht das
Gemeindebüro verwandt? Werden Mittel der Allgemeinheit zu
ſolchen Zwecken verwandt, ſo müſſen ſie auch der Allgemeinheit zu
gute kommen und nicht einer beſonderen Jnſtitulion.

er mnmdaGesetz, das ötet
40. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Der Staatsanwalt ſprach dann noch einiges Grundſätzliches über

die Notwendigkeit, warnende Exempel aufzuſtellen und beantragte
ſchließlich die Verurteilung der drei Angeklagten im Sinne der An
klage.

Die drei Verteidiger hatten eingeſehen, daß in dieſem Fall keine
förenſiſchen Lorbeeren zu ernken waren. Sie ſtotterten alſo pflicht
gemäß einiges zuſammen, was zugunſten der Angeklagten ſprach.
Der Anwalt Elſe Mertens ſprach von der großen Jugend ſeiner
Mandantin, der Verteidiger Lutz Fink hob deſſen freimütiges Ge
ſtändnis hervor, und der Anwalt der Angeklagten Mühlmann wies
darauf hin, daß der Nachweis der Gewerbsmäßigkeit nicht er
bracht ſei.

Elſe Merten verzichtete auf das Schlußwort.
Die Angeklagte Mühlmann wimmerte und klagte.
Lutz Fink verſuchte noch einmal darauf hinzuweiſen, daß er

auch nichts anderes getan habe, als was die reichen Leute tun,
würde aber vom Vorſitzenden energiſch zurechtgewieſen.

Nach kurzer Beratung wurden ſämtliche Schuldfragen bejaht.
Der Staatsanwalt hatte für Lutz Fink und Elſe Merten je ein

Jahr zwei Monate, für die Mühlmann drei Jahre Zuchthaus be
antragt.

Das Urteil lautete: Elſe Merten unter Zubilligung mildernder
Umſtände ein Jahr Gefängnis Lutz Fink ein Jahr ſechs Monate
Gefängnis Frau Mühlmann ein Jahr acht Monate Gefängnis

Lutz Fink begann zu toben und mußte abgeführt werden.

Die Verhandlung war zu Ende, langſam räumte das Publikum
den Saal.

Der Gerechtigkeit war Genüge geſchehen

Neuntes Kapitel.
Vierundzwanzig Stunden ſpäter war der Anblick des Schwurge

richtsſaales in Moabit ein anderer! Es war derſelbe iroſtloſe
graue Februarvormittag, der durch die hohen Fenſter hereinſieht,
aber das Publikum iſt heute gang verſchieden von den Gäſten der

arbeitsloſes Proletariat, das ſich wärmen will: in Anbetracht des
ſenſationellen Falles, der heute zur Verhandlung ſteht, ſind Karten
ausgegeben worden, und es iſt dafür geſorgt, daß nur Zuhörer von
Diſtinktion ſich in dem Saale befinden. Jn der Hauptſache ſind es
Damen, die ſich den Fall Berolsheimer nicht entgehen laſſen wollen,
wie ſie ſich keine Uraufführung im Theater oder Kino entgehen
laſſen. Das Stück, das hier geſpielt werden ſoll, iſt freilich uralt,
aber es hat doch immer wieder einen gewiſſen Reiz.

Der Angeklagte wird hereingeführt. Er enttäuſcht. Dieſer dun
kel gekleidete Menſch mit dem blaſſen Geſicht, der keinen Blick für
das verſammelte Publikum zu haben ſcheint, ſieht nicht aus wie ein
Held. Er ſpricht ein paar Worte mit ſeinem Verteidiger und nimmt
dann neben dem Juſtizſoldaten, der ihn aus dem Unterſüchungs
gefängnis hierhergebracht hat, auf der Anklagebank Platz.

Auch der Verteidiger ſieht nicht ſo aus, als wenn Senſationen
von ihm zu erwatren wären: faſt klein, ein wenig ſchief die
Robe ſteht ihm gar nicht zu dem fahlen Geſicht. Er hat ſich jetzt
an ſeinen Tiſch geſetzt und blättert in den Akten.

Der Gerichtshof erſcheint. Das iſt nun heute etwas anderes.
Geſtern war das Nebenher der Verhandlung gegen ein paar arm
ſelige Geſetzesübertreter von einer kühlen Geſchäftsmäßigkeit; heute
aber ſieht man ſchon dem Vorſitzenden bei ſeinem Erſcheinen an,
daß ein großer Akt zelebriert werden ſoll, eine Angelegenheit von
Bedeutung. In ſeinem geſunden Geſicht iſt feierliche Würde ſein
Ganz iſt gemeſſen: ſo ſchritten vielleicht die Helden des Aiſchylos
über die Szene. Auch die beiden Beiſitzer wiſſen, was ſie dem Falle
ſchuldig ſind. Und Staatsanwalt Hagemeiſter hat die breite Stirn
in ſtrenge Falten gelegt Cato gedenkt, dem Senat eine ſeiner
ganz großen Reden über die Verderbtheit der Geſellſchaft zu halten.
Und ſelbſt der Protokollführer ſcheint von der Feierlichkeit des
Tages angeſteckt und trägt ſich mit beſonderer Würde.
Die Richter aus dem Volk nehmen Platz; der Eröffnungsbe

ſchluß wird verleſen und man erfährt, daß
„der Angeklagte Berolsheimer hinreichend verdächtig erſcheint,

in acht Fällen ſich gegen das keimende Leben vergangen und außer
dem in einem Fall die pflichtgemäße Obſorge derart außer acht
gelaſſen zu haben, daß ein Menſchenleben dabei zugrunde ging.

Hugo Berolsheimer wird aufgerufen:
Der Vorſitzende ſtellt die Perſonalien feſt und betont ſtärker,

als vielleicht notwendig iſt, die Konfeſſionsloſigkeit des Angeklagten.
Dann beginnt er:

legt, ſoweit Jhr eigenes Verſchulden in Betracht kommt. Das heißt,
Sie haben zugegeben, in acht Fällen Eingriffe vorgenommen zu
haben, die durch das Geſetz verboten ſind. Sie haben dagegen in
Abrede geſtellt, in dem einen Fall, der zum Tode eines Mädchens
geführt hat, fahrläſſig gehandelt zu haben. Sie haben es ferner
abgelehnt, dem Unterſuchungsrichter die Namen der ſieben Mäd-
chen zu nennen, die durch Jhre eigenen Aufzeichnungen belaſtet
werden, und Sie haben es abgelehnt, den Namen des Arztes mitzu
teilen oder die Namen der Aerzte, die Jhnen bei dieſen Eingriffen
aſſiſtiert haben. Halten Sie das Geſtändnis aufrecht?“

„Jawohl!“
„Sie bekennen ſich alſo ſchuldig des Verbrechens gegen das kei

mende Leben in acht Fällen?“
„Jch gebe zu, den Eingriff in dieſen acht Fällen unternommen

zu haben. Ich beſtreite aber, daß es ſich hier um ein Verbrechen
handelt und beſtreite deshalb, daß von Schuld die Rede ſein kann!“

„Jch weiß, worauf Sie hinauswollen. Sie werden ſelbſtver
ſtändlich Gelegenheit haben, Jhre Anſicht über die Erlaubtheit oder
Nichterlaubtheit von Eingriffen, wie Sie ſie vorgenommen haben,
darzulegen, aber nicht jetzt. Das können Sie in Jhrer Verteidi
gungsrede, die Sie ja ſicher halten wollen, nachholen. Für jetzt
ſtelle ich feſt, daß Sie die Eingriffe in den acht dem Gericht bekannt
gewordenen Fällen zugeben. Iſt das richtig?“

„Jawohl!“
„Wir wollen zunächſt alſo den gravierendſten Fall, den Fall

der Juſcha Lehner, vorwegnehmen. Wollen Sie dem Gericht ſagen,
was da geſchehen iſt?“

„Jch habe an Juſcha Lehner, die ſich im dritten Monat der
Schwangerſchaft befand, einen Eingriff vorgenommen. Es iſt
nichts Notwendiges verſäumt worden. Und wenn das Mädchen
nicht zu früh aufgeſtanden wäre und ſich eine ſchwere Erkältung
zugezogen hätte, dann wäre es beſtimmt nicht geſtorben.

„Das iſt Jhre Meinung. Aber wir wollen den Fall ein wenig
näher erörtern. Haben Sie die Juſcha Lehner ſchon früher be
handelt?“

„Nein.“
„Auch nicht früher gekannt?“
„Nein!“
„Wie iſt ſie dann zu Jhnen gekommen es war doch nicht ſehr

naheliegend, daß das Mädchen, das im Weſten wohnte, einen Arzt
im Norden aufſucht, den ſie nicht kenntl Hat ſie jemand zu

„Dr. Berolsheimer Sie haben gehört, weſſen Sie beſchuldigt
Verhandlungen kleinerer Sachen Keine Gerichtsſtudenten, kein werden. Sie haben in der Vorunterſuchung ein Geſtändnis abge

Jhnen gebracht?“
„Jch gebe darüber keine Auskunft!“

Und dieſes Lachen iſt befreiend und wohltuend, es ſpült

gnügungshungrig im Lichtſchauſpielhaus zuſammenhocken, auf dem

von der Nüchternheit dieſes gangzen, ſogenannten Lebens und macht



Aus Halberſtadt.
„Jetzt können ſich die Beamten bedanken.“

Bei der Wirtſchaftspartei nämlich, denn dieſe iſt bei
dem Abbau der Beamtengehälter bahnbrechend beteiligt geweſen.
Keine Partei iſt im Reichstage jemals ſo agreſſiv beamtenfeindlich
aufgetreten, wie die Partei des Herrn Bäckermeiſters Drewitz und
des Herrn Bredt. An die Spitze ihrer Forderungen haben ſie bei
allen Reichstagsreden immer geſtellt: Heruntker mit den
Beamtengehältern! Keine Partei hat das in ſo ausge
ſprochen beamtenfeindlicher Einſtellung gewagt. Dieſe Beamken
feindlichkeit hat im übrigen der Wirtſchaftspartei großen Zulauf
beamtenfeindlicher Elemente eingebracht.

Man ſollte nun annehmen, daß die Wirtſchaftspartei auf die
ſen Erfolg ſtolz wäre. Das iſt aber mit nichten der Fall. Sie iſt
nicht ſtolz darauf. Das beweiſt ein Jnſerat in der geſtrigen
Nummer der Halberſtädter „Nazi-Jntelligen z. Dort
heißt es, daß die Beamtenorganiſationen ſchon monate
lang gegen den Mittelſtand (lies Wirtſchaftspartei) Stimmung ge
macht hätten mit dem Argument, daß die Führer der Wirtſchafts
partei die eigentlichen Treiber bei der geplanten Beſoldungs
kürzung bzw. dem Gehaltsabbau ſeien. Der deutſche Mittelſtand
(lies Wirtſchaftspartei) habe ſich deshalb die ſchlimmſten Angriffe
gefallen laſſen müſſen, die ſo weit gingen, daß gewiſſe Organiſatio
nen der Beamtenſchaft ſogar zum Boykott der mittelſtändiſchen
Geſchäfte auffordern, ſodaß der Reichstagsabgeordnete Drewitz ſich
im Reichstag gegen dieſe Boykottaufforderungen zur Wehr ſetzen
mußte. Dabei ſei die Wirtſchaftspartei gar nicht einmal beamten
feindlich. Jm Gegenteil, ſie ſei beamtenfreundlich. (Daß die
Beamten die Reichstagsreden der Herren Drewitz und Dr. Bredt
geleſen haben könnten, wird nicht in Rechnung geſtellt. Ganz be
ſonders beamtenfreundlich aber iſt die Wirtſchaftspartei und das
will ja auch das Jnſerat zum Ausdruck bringen zur gegenwär-
tigen Weihnachtszeit, wo ſie die Beamten gern als Käufer
bei ihren Parteimitgliedern ſehen möchte.

Aber wenn die Beamten wiſſen wollten, wer wirklich be gam
tenfeindlich ſei, dann ſei ihnen ins Ohr geflüſtert, daß das
die Sozialdemokraten, das Zentrum, die Deutſche Volkspartei, die
Ehriſtlichſozialen und die Konſervativen ſeien. Das ſeien nämlich
die Parteien welche für die Notverordnung der Regierung
Brüning geſtimmt hätten. Jn dieſer Notverordnung befände ſich
nämlich auch der Gehaltsabbau. Ohne Notverordnung kein Ge
haltsabbau. Siehſt Du woll!

Die wahren Freunde der Beamten ſeien alſo die Nazis, die
Kommuniſten, die Deutſchnationalen, die Landvolkpartei und vor
allem die Wirtſchaftspartei. Der Wirtſchaftspartei könnten die
Gehälter der Beamten gar nicht hoch genug werden. Wer das Ge
genteil behauptet, iſt ein Schweinehund.

Nun wiſſen wir wenigſtens, wo die wahrhaften Beamtenfreunde
ſitzen: Jn Moskau, bei Hitler und in der Backſtube des Herrn Dre
witz. Dies zur Steuer der Wahrheit. Und jetzt, Beamte: Tragt
Euer Geld zur Wirtſchaftspartei!

Ladenſchluß am Heiligen Abend.
Offene Verkaufsſtellen dürfen am 24. Dezember nur bis 17 Uhr,

Zann aber, wenn in ihnen ausſchließlich oder überwiegend Lebens-
mittel, Genüßmittel oder Blumen verkauft werden, bis 18 Uhr für
den Geſchäftsverkehr geöffnet ſein. Die beim Ladenſchluß an
weſenden Kunden dürfen noch bedient werden. Dieſe Vorſchrift gilt
auch für Verkaufsſtellen von Konſumvereinen und ähnlichen Ver
einen, für ſolche auf Eiſenbahngelände und für das erwerbsmäßige
Feilbieten außerhalb offener Verkaufsſtellen, aber nicht für Apo
kheken und den Handel mit Weihnachtsbäumen.

Weihnachtsfeier und Stipendienverteilung
im Realgymnaſium.

Das Martineum lud ſeine Eltern und Freunde am Sonnabend
und Montag zu einer ſtimmungsvollen Weihnachtsfeier in
ſeine Aula. Schulchor und Schulorcheſter, unter Leitung
von Studienrat Pätzmann, ſchmückten die Feier aufs Schönſte
aus. Hammerſchmidts (1611-—1675) wunderbare, aber ſchwierige
öſtimmige Motette, erklang mit ergreifender Gewalt von der Em
pore, die Huintanerſänger, begleitet von zwei tüchtigen Violiniſten
aus ihrer Klaſſe, bewährten ſich durch den Vortrag eines alten und
nicht weniger ſchweren Chriſtgeſangs. Das Schulorcheſter bot mit
viel Geſchick das Adagio und Allegro aus Beethovens 4. Sym-
phonie und das Weihnachtspaſtorale für 2. Oboen und Streich
orcheſter von Heinichen (1683-1729). Studienrat Weſche gab

in ſeiner Anſprache die rechte deutſche Einſtimmung zum Chriſtfeſt.
Das Tannenbaumlied erklang beim Aufleuchten der Chriſtbaum
kerzen und es wurde eine eigenartig ſchöne Parallele zu ihm, ein
altjapaniſches Gedicht, „Die alte Kiefer“ aus dem 14. Jahrhundert
vorgetragen. Jn bunter Folge und getreuer Koſtümierung traten
die drei Weiſen aus dem Morgenlande, der Weihnachtsmann und
der Weihnachtsengel, ja ſogar das Weihnachtsſpielzeug: Der Zinn
ſoldat, die Puppe und der Teddybär in launiſchen und dramatiſchen
Szenen auf. Zum Schluß der Montagsfeier erzählte der Direk-
dor eine zeitgemäße Legende vom heiligen Martinus und St.
Peter durch deren Fürbitte die Herzen der Menſchen für Spenden
an würdige Martineer warm gemacht wurden, und verteilte wie
alljährlich die Stipendien. Die Bluskapelle blies den Gäſten durch
die geöfneten Aulafenſter als Scheidegruß die alten Weihnachs
weiſen, deren Klänge weit über den Johannesbrunnen ſchallten.

Es erhielten bei der Stipendienverteilung: aus dem
Roſenthal ſchen Legat, einen Anteil von je 75 Mark, die Oberpri
maner Rudolf Klein, Günter Albrecht, Werner Bierſtedt; aus der
HoſpitalStiftung, einen Anteil von je 40 Mark, die Unterprima
ner Richard Groſche, Alfred Hennig, Rudolf Hanitſch; aus der
Stiftung des Vereins ehemaliger Realgymnaſiaſten, einen Anteil
von je 50 Mark, der ſtud math. Guſtav Fauſt, der ſtud. theol. Al
brecht Volkmann; aus der Erich Roloff-Stiftung, einen Anteil von
je 50 Mark, der ſtud. ing. Wolfgang Hurler, der Oberſekundaner
Ferdinand Lederbogen, die Unterſekundaner Heinrich Mötefindt,
HansJoachim Friedrich, einen Anteil von 40 Mark, der Oberter
tianer Fritz Duderſtadt; aus der DepkerStiftung, einen Anteil von
je 50 Mark, der ſtud. med. Herman Prediger, der Oberſekundaner

Hellmut Schulz.

Betriebsunfall. Jn einem hieſigen Jnduſtrieunternehmen ſiel
ein Arbeiter von einer Leiter und zog ſich
Knöchel zu.
geführt.

einen Bruch beider
Der Verunglückte wurde ſofort dem Krankenhauſe zu
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Neue Zwanzig-Mark-Scheine.

Hben
Bild Werner von Siemens trägt.
neuen Banknote. Die neuen Zwanzig MarkScheine der Reichsbank,
die nun in den Verkehr gelangen, ſind beſſer gegen Fälſchungen
geſchützt als die bisherigen. Auch die Haltbarkeit der neuen Bank
noten ſoll eine größere ſein.

Die Vorderſeite des neuen 20 MarkScheins, die das
Unten: Die Rückſeite der

„Das können Sie halten, wie Sie wollen, aber ich gebe Jhnen
zu bedenken, daß das Verſchweigen Jhrer Mitſchuldigen keinen
ſehr günſtigen Eindruck erwecken wird. Das Mädchen kam alſo
zu Jhnen und teilte Ihnen mit, daß es ſich in anderen Umſtänden
befinde, und daß es die Frucht beſeitigen laſſen wollte war das

„Es war ähnlich.“
„Das iſt keine Antwort, wie ſie das Gericht verlangen kann.

Sie ſollen ausführlich ſchildern, was ſich in Jhrem Ordinations
zimmer abgeſpielt hat. Wie ſoll denn das Gericht den Grad Jhrer

Schuld erkennen, wenn Sie nur in ganz allgemeinen Ausdrücken
von den Vorgängen ſprechen?“

„Herr Vorſitzender das Gericht iſt da, um mich zu verur
teilen. Ich ſtelle gleich jetzt feſt, daß ich mich über den Ausgang
der Verhandlung nicht den mindeſten Jlluſionen hingebe. Jch
lehne es ab, detaillierte Schilderungen zu geben. Juſcha Lehner
iſt zu mir gekommen; ich habe die Schwangerſchaft feſtgeſtellt, und
ich habe außerdem feſtgeſtellt, daß das Mädchen ſich in einer hoch
gradigen Erregung befand. Daraufhin habe ich mich bereit erklärt,
den Eingriff vorzunehmen. Das iſt geſchehen unter Beobachtung
aller nötigen Vorſicht. Weiter iſt darüber nichts zu ſagen.“

Der Vorſitzende macht eine kleine Pauſe und ſieht den Angeklag
ken mit einem ſtrafenden Blick an. Leichte Bewegung im Publi
um; man ſcheint. über den Angeklagten, der ſich über Details nicht
auslaſſen will, ein wenig empört zu ſein.

„Sie haben ſich“, fährt der Vorſitzende fort, „eine falſche Taktik
ugelegt. Sie ſcheinen der Meinung zu ſein, da Sie doch verurteilt
werden, daß Sie es werden, darüber ſind Sie ſich ja klar,
es gleichgültig ſei, wie Sie ſich hier benehmen. Sie ſtellen von
Anfang an eine Art Kriegszuſtand zwiſchen dem Gericht und ſich
her und wollen ſich, wie es ſcheint, als den Märtyrer veralteter
Inſtitutionen und Rechtsbegriffe aufſpielen. Das iſt ſehr unge
ſchickt. Das Gericht hat nicht nur feſtzuſtellen, ob Sie die Taten be
gangen haben oder nicht, es hat auch zu eruieren, unter welchen
Umſtänden das geſchah. Es hat feſtzuſtellen, was Jhre Straftat er
ſchwert, und was eventuell, wenn nicht zu Jhrer Entſchuldigung, ſo
doch zu Jhrem Gunſten ſpricht. Das Gericht iſt nicht eine Verurtei
lungsmaſchine, wie Sie vielleicht glauben, ſondern eine Jnſtitution,
die weder für noch gegen den Angeklagten iſt, ſondern nur das ge
naue Maß des Verſchuldens feſtzuſtellen hat. Nicht mehr und

nicht weniger! Ich erſuche Sie in Jhreim Jntereſſe, das zu beach
ten und dem Gericht dieſes genaue Abwägen nicht durch Jhren voll
ſtändig unangebrachten Trotz unmöglich zu machen. Wollen Sie
alſo über den Fall Juſcha Lehner genauere Auskunft geben?“

„Herr Vorſitzender ich bedauere: ich kann und will es
nicht. Es gibt hier nichts zu erzählen. Das Mädchen kam, ich
ſtellte ihren Zuſtand feſt und gelangte zu der Ueberzeugung, daß
die Juſcha Lehner infolge ihrer hochgradigen ſeeliſchen Erregung
viel mehr gefährdet war, wenn ich ſie wieder wegſchickte, als wenn
ich den Eingriff vornahm.“

„Haben Sie an Juſcha Lehner außer der Schwangerſchaft eine
körperliche Erkrankung feſtgeſtellt?“

„Nein.“
„Die Juſcha Lehner war alſo vollſtändig geſund, als ſie zu

Jhnen kam, und nach acht Tagen war ſie tot. Wenn ich ſie recht
verſtehe, haben ſie den Eingriff aus Mitleid unternommen. Iſt

das richtig?“
„Das iſt richtig.“„Weshalb hatten Sie eigentlich Mitleid mit der Juſcha Lehner?

Kannten Sie denn die Verhältniſſe, in denen ſich das Mädchen be
and?“

„Jch hatte Mitleid, weil ich ihr die Verzweiflung über ihren Zu

ſtand anſah.“
„Nicht weil Sie etwa Mitteilungen intimerer Art

Mädchen erhalten hatten?“
„Jch darf darauf nicht antworten!“
Der Vorſitzende zuckt die Achſeln
„Sie ſtehen ſich ſelber ſehr im Licht, Dr. Bexolsheimer! Wenn

Sie dem Gericht geſagt hätten. der oder jener von meinen Be
kannten war zu mir gekommen und hatte mir erzählt, da iſt eine
arme kleine Stenotypiſtin, der iſt ein Unglück paſſiert, das Mäd
chen weiß ſich keinen Rat, fürchtet die Schande uſw. dann hätte
das Gericht die Möglichkeit gehabt, nachzuprüfen, ob Sie wirklich
aus Mitleid gehandelt haben. Jhre Tat hätte ſich vielleicht in
einem milderen Licht anſehn laſſen. Aber daß Sie ſagen: ich hatte
Mitleid das können wir Jhnen glauben oder auch nicht. Wir
können ebenſogut glauben, daß Sie den Eingriff vornahinen des
Honorars wegen. Sie haben ſich ja nicht in gerade glänzenden
Verhöltniſſen befunden. Wollen Sie ſich nicht doch etwas genauer
über das Ereignis auslaſſen?“

(Fortſetzung folgt.)

über das

Weihnachts Muſik in der MädchenMittelſchule. Am letzten
Sonntage verſammelte ſich die Schulgemeinde in einer Abendſtunde
zu einer Feier im weihnachtlich geſchmückten Schulſaale. Schulchor
und orcheſter führten die zahlreich Erſchienenen durch Singen und
Muſizieren ins Kinderreich und Wunderland der nahenden Weih
nacht. Geſchätzte muſikaliſche Kräfte unſerer Stbadt ergängten mit
ihrer reifen Kunſt im Sologeſang und Geigenſpiel die muſikaliſchen
Darbietungen der Schülerinnen. Fräulein Niehoff ſang mit ihrem
ſtrahlenden Sopran u. a. Cornelius; ſchönes Weihnachtslied: Die
Könige“. Gebrüder Wolff ernteten mit ihrem flottgeſpielten Kin
derliederMarſch“ als Geiger ſtürmiſchen Beifall. Weil der Schul
ſaal in ſeiner räumlichen Begrenzung nicht alle Schülerinnen auf
nehmen kann, verſammelten ſich in der erſten Unterrichtsſtunde des
letzten Schultages die unteren beiden Klaſſen auch zu einer muſi
kaliſch reich ausgeſtatteten Weihnachtsfeier, der das Weihnachtswort
zugrunde lag: „Wir haben ſeinen Stern geſehen und ſind gekommen,
ihn anzubeten.“

Das Plaßzkonzerk der Bakaillonskapelle findet am 25. Dezein
ber, ab 11.15 Uhr auf dem Domplatz unter Leitung des Muſik
meiſter Penzl nach folgendem Programm ſtatt. 1. a) O, du fröhliche,
b) Stille Nacht; 2. Heeresmarſch Nr. 205 von W. Voigt; 3. Ouver
türe „Flotte Burſchen“ von Fr. v. Supe; 4. Themen a. d. Op.
„Der Bettelſtudent“ von J. Millöcker; 5. Deutſchlandswaffenehre,
Marſch von Blankenburg.

Wohlfahrtslaſten des Landkreiſes Halberſtadt. Das Wohl
fahrtsamt des Landkreiſes hat faſt ein Zehntel der Kreisbevölkerung
zu betreuen. Für 3800 Perſonen hat das Wohlfahrtsamt 265 000
Ünterſtützungsgelder zu zahlen. Unter den Wohlfahrtsempfängern
ſind 300 Wohlfahrtserwerbsloſe mit 458 Angehörigen, 844 Perſonen
aus Kleinrentnerfamilien, 683 Sozialrentner, einſchließlich der An
gehörigen und 101 Kriegsbeſchädigte zu verſorgen.

Weihnachtsfeier des Lederarbeiter-Verbandes. Am Sonntag
nachmittag fand im Gewerkſchaftshaus die Weihnachtsfeier des Le
derarbeiterverbandes ſtatt. Bis auf den letzten Platz war der Saal
des Gewerkſchaftshauſes gefüllt. Der Handſchuhmacher Geſangverein
„Arion“, Jungſogialiſten, ArbeiterJugend, Genoſſe Hermann Boll
mann und die Hausmuſik des Gewerkſchaftshauſes hatten ſich in
dankenswerter Weiſe zur Verfügung geſtellt. Vom Vorſtand wurde
darauf hingewieſen, daß das Weihnachtsfeſt in dieſem Jahre kein
„Tag des Herrn ſei, wie es doch eigentlich ſein müßte, ſondern ein
Tag des Leides In dieſes Leid helfend und lindernd einzugreifen,
iſt Aufgabe der Organiſation. Dank der Solidarität in unſerer
Kollegenſchaft iſt es der Verbandsleitung auch in dieſem Jahre wie
der möglich, eine größere Summe als Weihnachtsunterſtützung an
unſere invaliden und arbeitsloſen Kollegen zur Verteilung zu brin
gen. Das iſt um ſo mehr hervorzuheben, als das letzte Jahr für
unſere Kollegenſchaft eines der wirtſchaftlich ſchlechteſten war. Nach
der Auszahlung der Weihnachtsunterſtütz ung und nach
den Dankesworten des Kollegen Jakobi entwickelte ſich ein buntes
Programm. das abwechſelnd Chorgeſänge, Rezitationen, Volkstänge
und luſtige Lieder zur Laute brachte. Bei Kaffee und Kuchen, Bier
und Zigarren blieben die Weihnachtsgäſte noch lange fröhlich zu
ſammen.

Warum ſoll die Reichsbahn Direktion Magdeburg aufgelöſt
werden? Man ſchreibt uns: Wie bekannt, hat der Verwaltungsrat
der ReichsbahnHäuptverwaltung am 22. September 1930 den Be
ſchluß gefaßt, die Reichsbahn- Direktion Magdeburg mit alsbaldiger
Wirkung aufzulöſen. Wie wir hören, trifft dies jedoch nicht zu,
ſondern die Auflöſung ſoll nicht vor dem 1. Oktober 1931, nach
neuerlichen Mitteilungen ſogar erſt zum 1. Januar 1932 erfolgen.
Irgend welche Gründe, die für die Auflöſung der Reichsbahn
Direktion Magdeburg angeführt werden könnten, ſind bisher nicht
an die Oeffentlichkeit gedrungen. Weder die Verlautbarungen der
ReichsbahnHauptverwaltung noch die Erklärungen der Preußiſchen
Staatsregierung, insbeſondere des Preußiſchen Handelsminiſters,
laſſen erkennen, welche wirtſchaftlichen Erfolge durch Anſchluß er
reicht werden. Der Bezirk der Reichsbahn Direktion Magdeburg
muß als vollwirtſchaftlich für die Reichsbahn angeſehen werden und
ſtellt eine Verwaltung dar, die nach ihrem ganzen Aufbau zu den
beſten, ſchon der ehemaligen Preußiſchen Staatsbahn, gehört. Eine
Auflöſung der Reichsbahn Direktion Magdeburg muß nicht als ein
ſchwerer Fehler vom wirtſchaftlichen Geſichtspunkt ſowohl des
Verkehrs, d. h. der am Verkehr intereſſierten Kreiſe, ſondern auch
des Betriebes betrachtet werden, da Verkehrsgebiete, die miteinander
nichts zu tun haben, zufammengeſpannt und ein einheitliches Wirt
ſchafts und Verkehesgebiet, wie es jetzt die Reichsbahn Direktion
Magdeburg überwiegend darſtellt, zerſtört wird. Der Kampf um
die Reichsbahn Direktion Magdeburg iſt in keiner Weiſe abge
ſchloſſen und wird von den berufenen Kreiſen mit allen ihnen zur
Verfügung ſtehenden Mitteln fortgeſetzt werden.

Schaufenſtereinbruch. Jn der letzten Nacht wurde im Düſtern
graben ein Schaufenſtereinbruch verübt. Es wurden aus dem
Schaufenſter Zucker, Schokolade uſw. geſtohlen.

Verkehrsunfall. Dadurch, daß ein Pferd auf der verkehrten
Seite, nämlich außen, ausgeſträngt war, hätte am Sonnabend nach
mittag bald ein größeres Unglück herbeigeführt werden können.
Ein Tiſchlerlehrling fuhr um 16.30 Uhr mit ſeinem Rade die Schuh
ſtraße hinunter. Kurz vor der Kreuzung Lichtwerſtraße ſtand ein
zweiſpänniges Fuhrwerk. Als der Lehrling um dieſes herumfahren
wollte, ſchlug eines der Pferde aus. Der Lehrling bog mit dem
Rade ſchnell nach der Seite ab, um dem Schlage auszuweichen
Jm ſelben Augenblick kam aber aus der Lichtwerſtraße ein
Perſonenauto, das mit dem Radfahrer zuſammenſtieß. Zum Glück
blieb der junge Menſch unverletzt, während das Rad in Trümmer
ging. Hätte der Geſchirrführer den Strang innen ausgehängt, wie
es Vorſchrift iſt, hätte das Pferd nicht ſo ausſchlagen können.

Eine Kindesleiche gefunden. Auf dem Hof eines Hauſes in der
Bismarckſtraße wurde die Leiche eines neugeborenen und faſt ausge
kragenen Knaben gefunden. Nach Befund zu urteilen, iſt anzu
nehmen, daß das Kind (ob lebend oder nicht ſteht nicht feſt), vom
Dach eines benachbarten Hauſes aus in den Hof geworfen wurde.
Die ärztliche Unterſuchung wird auch noch ergeben, ob das Kind
überhaupt lebend zur Welt gekommen iſt. Die Anwohner des
Hauſes, in dem die Leiche gefunden wurde, waren über den Fund
entſetzt. Die Polizei hat bisher noch keine beſtimmten Anhalts
punkte dafür, wer als Mutter in Frage kommt. Sie biktet um Mit
keilungen, die zur Ermittelung der Kindesmutter führen können.

In der Kirche bemauſt. Jn der Kirche ſitzen nicht, wie man an
nehmen ſollte, nur Gott wohlgefällige Menſchen, ſondern auch
ſchwarze Sünder. Das beweiſt die Tatſache, daß am Sonntage
einer Frau in der Kirche die Handtaſche (aus blauem Leder) ent
wendet wurde, in der ſich einige Taſchentücher und eine Geldbörſe
mit etwas Geld befanden. Vielleicht dachte der Dieb bei der Aus
führung der Tat an das Kapitel vom verlorenen Sohn und hofft
doch Gnade zu finden vor Gott.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Dienstag:

Lichtſchauſpielhgus: Die 100prozentige Studentenopenette „Ein
urſchenlied aus Heidelberg“ mit Willy Forſt Betty BVird und
ins Brauſewetter. Dazu ein großer bunter Teil.

Kammerlichtſpiele: Dita Parlo in „Das Fräulein vom Kleider
er nach dem Roman Das Paradies der Dämen“ von Zola.
ißerdem der luſtige Senſatignefilm Die Jagd nach Phara
Leuchter Sonntag 14 Uhr: Große Kinder und Famil
ſtellung.
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Aus Oſterwieck.
ow. Die Krankenkaſſe gibt in einem Jnſerat der heutigen Nr.

unſerer Zeitung bekannt, das Krankengeld uſw. für die Woche vom
21.—-27. Dezember, ſchon morgen Mittwoch, den 24. Dezember, in
der Zeit von 8—12 Uhr ausgezahlt wird. Am Sonnabend, den
27. Dezember, ſind die Kaſſenräume für den öffentl. Verkehr ge
ſchloſſen.

ow. Singen unkerm Weihnachtsbaum! Unter dem Weih-
nachtsbaum für alle, welcher allabendlich ſeinen Lichterglanz über
den Marktplatz erſtrahlen läßt, ſang am Sonntag, 6 Uhr abends,
der Gemiſchte Chor des „Arbeitergeſangvereins „Sängergruß“. Es
waren ſchlichte Weihnachtslieder, welche der rührige Dirigent Ru
dolf Meißner ausgewählt hatte. Anſchließend hat der Gemiſchte
Chor im hieſigen Krankenhauſe verſchiedene Lieder zum Vortrag
gebracht.

ow. Jagd! Bei der am Sonnabend in der Feldflur Lange
Wanne abgehaltenen Treibjagd wurden von 15 Jägern 42 Haſen
erlegt.

ow. Autobusverkehr! Für Mittwoch, den 24. Dez. und an den
Weihnachtsfeiertagen, verkehrt die Kraftpoſt nach folgendem beſon
deren Plan: 11 Uhr ab Veltheim und 17,57 ab Wülperode. Rück
fahrt ab 17,45 Uhr nach Wülperode, und 19,45 Uhr nach Velt
heim.

Aus Thale.
td. Die Weihnachksfeier der Turn und Sportvereinigung verlief

ſehr harmoniſch. Der Abend war gut beſucht. Große Freude lag
auf den Geſichtern der Kinder. Nach den Begrüßungsworten, des
Vorſitzenden eröffneten die Kleinſten den Reigen mit den turne
riſchen Vorführungen. Abwechslungsreich folgten die Vorführun-
gen aufeinander, um beim Spiel „In der Spielwarenwerkſtatt des
Weihnachtsmannes“ ſeinen Höhepunkt zu erreichen. Als dann der
a an kam, da wurden doch manche der Kleinen ängſt

tj. Nutzloſe Erwerbsloſendemonſtration. Am Montag morgen
um 11 Uhr durchgogen auf Veranlaſſung der KPD ungefähr 70 Er
werbsloſe die Straßen zum Rathaus, wo ſie ihren Forderungen
Nachdruck verleihen wollten. Die Not der Erwerbsloſen voll aner
kennend, ſei doch zur Sache ſelbſt folgendes geſagt: Die KPD hat
gemeinſam mit den Bürgerlichen den ordentlichen Haushaltsetat für
das Jahr 1930 abgelehnt und trägt ſomit die Schuld an dem
Zwangsetat, den unſere Stadt jetzt hat. Durch den Zwangs
etat hat Thale auch zwei Staatskommiſſare bekommen, die nun
eigentlich die Geſchäfte des Magiſtrats und der Stadtverordneten
führen. Dieſes alles wiſſend, hatten die kommuniſtiſchen Stadtver
ordneten doch den „Mut“, für die Erwerbsloſen einen Antrag auf
eine einmalige Weihnachtsbeihilfe einzubringen. Schriftlich wurde
den Kommuniſten mitgeteilt, daß ihre Anträge ordnungsgemäß den
Regierungsvertretern nach Magdeburg überſand worden
ſeiten mit der Bitte um ſchnellſte Erledigung Wenn die Anträge bis
heute ihr Erledigung noch nicht gefunden haben, ſo können ſich die
Erwerbsloſen be den Kommuniſten bedanken, denn ſie haben Schuld,
daß die Anträge nicht mehr von den Stadtverordneten verabſchiedet
werden können. Obwohl die KPD dieſes alles wußte, machten ſie
doch dieſe Demonſtration. Erwerbsloſe, Augenauf, laßt Euch nicht
mißbrauchen.

Aus Oſchersleben.
o.* Die Büros der Skadkverwaltung bleiben am 27. Dezember

1930 geſchloſſen, die Stadtſparkaſſe iſt jedoch bis 1 Uhr geöffmet.

Aus Quedlinburg.
q.* Anfall und Jnvalidenverſicherung. Die Ausfüllung und Be

glaubigung der Rentenquittungen findet Dienstag, den 30. Dezember
1930, 8—13 Uhr im „Palmenſaal“, Weberſtraße Nr. 34, ſtatt.

qr. Eine Weihnachts-Feierſtunde veranſtaltete am Sonntag der
Schülerinnenchor der Mummenthalſchule unter Leitung von Walter
Kopf im oberſten Korridor der Schule. Durch eine poligeiliche
öder irgend eine behördliche Anordnung war es dem Chor nicht
möglich, am erleuchteten Weihnachtsbaum zu ſingen und es wurde
aus dieſem Grunde in letzter Stunde der Korridor des Schulge
bäudes genommen, da ein Schulſaal nicht vorhanden iſt. Aber auch
ſo ſind die Eltern und Freunde der Schule auf ihre Rechnung ge
kommen

qr. Einen Weihnachtsliederabend veranſtaltete die Süderſtadt
ſchule in der Aula der Mittelſchule. Unter dem Motto „Fröhliche
Weihnacht“ ſtanden alle die Lieder, die mit großer Mühe vom Leh
rer Hecht eingeübt waren. Jn bunter Reihenfolge wechſelten neue
und alte Weihnachtslieder und man kann ſchon behaupten, daß auch
in den kleinſten Sängern durch dieſe Abende, in denen die Eltern
kritiſch feſtſtellen ſollen, was ihre Kinder können, das Intereſſe und
die Luſt am Lernen mehr und mehr angeregt wird. Am Nach
mittag fand in den Räumen der Schule eine Ausſtellung von Hand
arbeiten der 1. und 5. Klaſſe ſtatt, die von den Eltern ſtark beſucht
war.

qr. Die Arbeiterwohlfahrt beging am Sonnabend nachmittag
ihre Weihnachtsfeier. Der große Saal des Gewerkſchafts
hauſes reichte knapp aus, um alle die zu beſchenkenden Familien,
Helfer und Freunde zu faſſen. Mit großer Mühe, aber auch mit
großer Freude an der Sache hat es die Arbeiterwohlfahrt wieder
verſtanden, eine große Zahl von Familien, die von Jahr zu Jahr
wächſt, zu beſchenken. Und doch konnte man nur eitel Freude am
Sonnabend auf den Geſichtern ſehen. Genoſſe Horl begrüßte alle
herzlich und dankte allen, die mitgeholfen haben, dieſe Gaben zu
ſammeln und herzurichten. Der Weihnachtsmann, der mit Aepfeln
md Nüſſen dann noch ankam, brachte erſt die richtige weihnachtliche
Stimmung Bei Kaffee und Kuchen gingen dann dieſe paar ſorgen
ſeien Stunden ſchnell vorüber.

Kreis Quedlinburg.
Dikfurt, 23. Dez. Die durch den Kreiskommunalarzt Dr.

Hehmke u. die Kreisfürſorgerin vorgenommene Unterſuchung
der Schulkinder brachte ein durchaus befriedigendes Ergebnis.
Der Geſundheitszuſtand iſt im Durchſchnitt gut. Mit den einzelnen
Eltern iſt Rückſprache genommen und Rat und Auskunft erteilt.
Beim Verladen von Ballenſtroh ſtürzte ein landwirtſchaftlicher Ar
beiter von dem bereits vollbeladenen Güterwagen und zog ſich
Verletzungen am Kopf zu, ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte. Der landwirtſchaftliche Arbeiter Friedrich Wil
kerling erhielt als Anerkennung für 23jährige Tätigkeit beim Land
wirt Friedrich Krauſe ein Diplom und ein Sparkaſſenbuch von der
Landwirtſchaftskammer.

Bad Suderode, 22. Dezember. Nach der Volksmeinung ſoll im
Forſtdiſ rikt Frangoſenhau ein Kriegsſchatz liegen, den die Franzoſen
bei ihre n Rückzug aus Deutſchland im Jahre 1813 hier vergraben
haben ſc len. Ein Wünſchelrutengänger hat es unternommen, dieſer
Legende nachzuſpüren. Wirklich gab die Rute an einer Stelle einen
Ausſchlag, der auf das Vorhandenſein von Metall ſchließen ließ.
Die Nachgrabungen, die unter Aufſicht der Behörden nun durchge
führt wurden, führten jedoch zu keinem Ergebnis.

Krefstag un GQegecäklfm ber.
Quedlinburg, 22. Dezember. Am Sonnabend fand im Kreis

hauſe in Quedlinburg die Sitzung des Kreistages ſtatt. Es wurde
endlich der komm. Abg. Schmalwaſſſer in ſein Amt eingeführt.
Jn den bisherigen Sitzungen konnte dies nicht erfolgen, weil er ſein
Erſcheinen nicht für nötig hielt. Danach erfolgte die Wiederwahl
des Gaſtwirts Otto Klapperſtück in Hedersleben als Schiedsmanns
ſtellvertreter für die Schiedsmannsbezirk Hedersleben und des Tiſch
lermeiſters Max Siedersleben als Schiedsmann für den Schieds
mannsbezirk Winningen. Die Rechnung der Kreisſparkaſſe für 1929
iſt geprüft, der Kreistag erteilte die notwendige Entlaſtung. Auch
für die Rechnung der Kreiskommunalkaſſe für 1929 wurde, zwar
gegen die Stimmen des Nazis und der Kommuniſten, Entlaſtung er
beilt. Weſentliche Arbeiten hatte der Kreisausſchuß vorgeſchlagen,
die der Bekämpfung der Erwerbs loſigkeit dienen
ſollen. So müſſen unbedingt eine ganze Anzahl von Kreisſtraßen
einer teilweiſen Umpflaſterung bzw. Neudechung unterworfen wer
den. Dazu ſind 183 800 Mark erforderlich. Ferner ſoll der Weg
von Bad Suderode nach Stecklenberg für den Wagenverkehr ausge
baut werden. Die Koſten hierfür belaufen ſich auf etwa 35 000 bis
40 000 Mark. Weiter muß die Straße Thale--Friedrichsbrunn, be
vor ſie von der Provinz übernommen wird, als wirkliche Straße für
den Durchgangsverkehr hergeſtellt werden. Dazu iſt eine Verbreite
rung und teilweiſe Sprengung von Felſen nötig, was auf 200 000
Mark veranſchlagt wird. Und ſchließlich muß die Kreisſtyaße Qued
linburg-Warnſtedt, die dem Verkehr nicht mehr gang gewachſen
iſt, teilweiſe wertigſtens verbreitert werden. Dies würde mit ein
ſchließlich Ankauf des notwendigen Landes 21 000 Mark koſten. Zu
dieſen Koſten werden aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge und
aus dem Provingialwegefonds größere Zuſchüſſe erwartet, wäh
rend ein Baudarlehn zu mäßigem Zinsfuß bei der Arbeitsloſenver
ſichenung aufgenommen wird. Gen. Wenkel betonte, daß man
die Pläne bei der Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Lage nicht
gutheißen könnte, doch die Jnduſtrie vergrößert das Heer der Ar
beitsloſen von Tag zu Tag und deshalb muß von behördlicher Seite
alles verſucht werden, um die Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen. Die
Vorlagen wurden dann auch alle angenommen. Genoſſe
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für den Geher eine erschwingliehe,
für den Beschenkten eine heglüchence

Weihnachfsefgaretfte.

Hohmann bat ſchließlich, die Kreisſtraße Warnſtedt- Weddersleben
auch einmal zu berückſichtigen, was zugeſagt wurden Dann ſollte
der Kreistag über die Aufnahme einer langfriſtigen
Anleihe von 200000 Mark beſchließen. Der Kreis hat einen
kurgfriſtigen Kredit von 100 000 Mark bei der Kreisſparkaſſe laufen
und braucht als Zuſchuß zu den Straßenbauten noch rund 100 000
Mark. Dieſe ſoll in eine langfriſtige Anleihe umgewandelt werden.
Die Genehmigung wurde erteilt. Ein troſtloſes Bild unterbreitete
Genoſſe Neumann von der Gemeinde Pr.-Börnecke. Dieſe iſt
bald nicht mehr in der Lage die Unterſtützungen an die Wohl
fahrtsempfänger und ſonſtigen Unterſtützungsberechtigten zahlen zu
können, weil die Mittel gang fehlen. Man ging dann zum wichtig
ſten Punkt, zur Nachtragsſteuererhebung, über. Landrat
Runge ſchilderte die rieſigen Ausgaben für Wohlfahrtserwerbsloſe.
Jhre Zahl betrug am 1. Degember 1039 und im Laufe des Monats
noch geſtiegen. Einen ſtarken Anſtieg erwartet man im Januar bis
März durch Entlaſſungen auf dem Eiſenhüttenwerk Thale. Man
rechnet mit einem Mehrverbrauch von 80 000 Mark, der durch An
leihe nicht gedeckt werden darf. Es ſollten deshalb die Kreisabgaben
aus der Kreisbeſteuerung unterliegenden Ueberweiſungen und Stell
ern 8 Prozent ab 1. April dieſes Jahres mehr erhoben werden. Der
Kreisausſchuß hatte jedoch vorgeſchlagen aus den Reichsſteuerüber
weiſungen anſtatt 55 Prozent bis 70 Prozent und bei den Real
ſteuern anſtatt 65 Progent 70 Prozent Kreisabgaben zu erheben. Die
Bürgerlichen wendeten ſich gegen jede Kreisſteuererhöhung,
wollten vielmehr das Kindererholungsheim verkaufen
und damit dann die notwendigen Ausgaben decken. Schließlich muß

ten ſie ſich aber ſelbſt ſagen, daß das ſo leicht nicht geht. Die So
zialdemokraten ſtanden jedoch auf dem Standpunkt, ſo unangenehm
die Kreisſteuererhöhung auch iſt, aber wir müſſen ſie ſchlucken, denn
man darf die Wohlfahrtserwerbsloſen nicht verhungern laſſen. Die
Bürgerlichen wollten Kredite aufnehmen. Schließlich wurde jedoch
die Verhandlungsmöglichkeit ſo ausſichtslos, ſo daß eine kurze
Pauſe zur Klärung eintreten mußte. Bei Wiederbeginn erklärte
Genoſſe Wenkell, daß die Sozialdemokraten eine Erhöhung der
Kreisabgaben um je 8 Prozent vorſchlagen. Die Büngerlichen lehn
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en ab. Ebenfalls der NagiZeitzmann. Die Kommuniſten wollten
ſich mal wieder rühmen, die einzigſten Vertreter der Erwerbsloſen
zu ſein, und wollten Vorſchläge, die ihre Fraktion im Reichstag ge
macht hatte, verleſen. Doch ſie mußten ſich zur Sache gewöhnen.
Der Vorſchlag der Sogialdemokraten wurde alsdann angenom-
men Ein Antrag der Stadt Thale auf Kreisbeihilfe
wurden abgelehnt.

Die Auflöſung des Kreismieteinigungsamtes wurde dann beſchloſ
ſen. Eine längere Debatte verurſachte dann der Antrag der Bür-
gerlichen auf Verkauf des Kindererholungsheims an das Rote Kreuz.
Der Kreisausſchuß ſoll die Frage erſt mal klären.

Die Diäten, nämlich 15 Mark für jede Kreistagsſitzung, ſollten
dann gekürzt werden auf 10 Mark. Gen. Wenkel wies darauf hin,
daß die 15 Mark knapp ausreichten, wenn man bedenkt, daß die
Abgeordneten nicht nur einen Tag, ſondern meiſt 128 Tag unter
wegs ſein müßten und dementſprechenden Lohnausfall hätten und
zum andern außer Eſſen noch Ausgaben für Uebernachtung entſtän
den. Aber trotzdem ſtimme die Sozialdemokratie für den Antrag.

Landrat Runge gab noch bekannt, daß Entſchließungen einge
ſaufen ſeien, die den ſofortigen Beginn des Bodetalſperrenbautes
forderten. Den Entſchließungen wurde zugeſtimmt.

Ein Dringlichkeitsantrag der Kommuniſten auf Winterbeihilfe
wurde als Agitationsantrag abgelehnt, zumal keine Deckungsmög-
lichkeiten für die Ausgaben vorhanden iſt.

Die Kreisſtraße Bad Suderode-Friedrichsbrunn iſt nunmehr auf
die Proving übernommen und die Straße Weſterhauſen Harsleben

von der Provinz auf den Kreis. Eine Bürgſchaft für Stecklenberg
wurde nicht in Anſpruch genommen.

Die Quedlinburger Zeitungen mußten ſich vom Landrat ſagen
laſſen, daß ihre Behauptung vor einiger Zeit, daß 70 Prozent aller
Schulkinder zahnkrank ſind, nicht der Wahrheit entſpricht. Auch
die behauptete ärztliche Unterſuchung durch Fremde habe nicht
ſtattgefunden.

Aus Schwanebeck.
ſg. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten hielt am 20. Dez.

im „Weißen Schwan ſeine Weihnachtsfeier ab. Kam. Otto Boh
möller begrüßte in Vertretung des leider erkrankten Vorſitzen
den, Richard Könnecke, die zahlreich erſchienenen Kameraden und
Kameradinnen. Stimmungsvolle Weihnachtslieder, geſüngen bei
Kerzenlicht, Rezitationen uſw., trugen zur Erhöhung der Feſtes
ſtimmung bei. Auch Ww. Dehne, die Wirtin des Stammlokals des
Reichsbundes, trug ihr redlich Teil dazu bei, um der ſchlichten
Feier ein vollweihnachtliches Gepräge zu geben, indem ſie eine Ver
loſung in Szene ſetzte, wodurch jeder Kamerad und jede Kameradin
in den Beſitz eines nützlichen Geſchenkes kam.

ſg. Ein gerade nicht erfreuliches Weihnachksgeſchenk legte das
hieſige Portland-Zementwerk 41 Arbeitern in Form der
Kündigung auf den Weihnachtstiſch. Von der ehemals ca. 200
Mann ſtarken Belegſchaft des Werkes ſtehen nur noch ca. 50 Mann
in Arbeit. Weiter ſpricht man noch von einer vorläufigen völligen
Stillegung des Werkes

Kreis Oſchersleben.
Erokkorf, 22. Dezember. Das Ortsparlament hat in ſeiner letzten

Sitzung den Einwohnern durch die Einführung der Bürgerſteuer
noch eine beſonder Weihnachtsfreude?! bereitet. Zwei Auflaſſungs
anträge wurden einſtimmig angenommen. Die Gemeinde iſt die
reichſte im Kreiſe, denn es werden nur 70 Prozent Zuſchläge er
hoben. Ein früher von der Rechten abgelehnter Auchbeamter wurde
diesmal von der Rechten anerkannt, d. h. der Beſoldung halber, mit
7 Stimmen, da eine Gegenprobe nicht ſtattfand Das Geld für die
Verſchönerung des Gemeindehauſes wurde ebenfalls bewilligt. Ein
Dringlichkeitsantrag der SPD, den Erwerbsloſen eine einmalige
Notſtandsbeihilfe zu gewähren, wurde mit 7 Stimmen der Rechten
abgelehnt.

SportClub 1910 e. V. Kommenden Sonntag, den 28. Dezem
ber, findet auf dem Sportplatz Harzſtraße um 14 Uhr ein inter
eſſantes Fußballſpiel um die Meiſterſchaft ſtatt. Es kämpfen um
die Punkte Sport-Club 1910 I und F. E. Quedlinburg J. Bis jetzt
hat 1910 immer noch ungeſchlagen die Spitße der Tabelle, doch ſtellt
Stern Quedlinburg eine ſehr harte Mannſchaft. Die arößere Spiel
erfahrung und der eigene Platz geben dem Club ein Plus.

CDre
Thale 19. Die Hauszinsſteuer iſt nur Jhnen erlaſſen. Jhr

ieter muß ſie bezahlen und ſie müſſen dieſen vom Mieter gegahl
ten Betrag auch abfiihren.

Beercigungsinstitut „Pietat

Kühſingerstraße 17 Fernsprecher 1026

SARGE in größten Auswalel
Zum hilligsten Preisen, Spezialitats Kichen-
särge- Leichenauto, Sofortige Lieferung

wen
ſind vaupt ſächlich die
kleinen Anzeigen
von großem Wert für
den Arbeiter Weil er
ſehr vſt eiwas erwerben
kann, wozu er ſonſt nicht tn

der Lage iſt. Darum
inſeriere nur in einer
von den breiten Maſſen
der werktätigen Bevölke
rung geleſenen Zeitung.
Selbſtverſtändlich wädle
hierzu nur das
Halberſtädter
Tageblatt!

Steuerkarten 1931.
Die Zuſtellung der Steuerkarten für die dem Steuer

abzug. vom Arbeitslohn unterliegenden Steuerpflichtigen iſt
in dieſen Tagen beendet. Diejenigen hier wohnhaften Arbeit
nehmer, die bis einſchließlich 24. Dezember 1930 nicht im
Beſitz einer Steuerkarte für 1981 ſind, wollen dieſe im
Steuerbüro, Dompropſteigebäude, Zimmer 10, während der
Vormittagsdienſtſtunden (8&—-18. Uhr) in Empfang nehmen.
Der Arbeitnehmer iſt verpflichtet, ſeine Steuerkarte dem
Arbeitgeber ſpäteſtens bei Beginn des Kalenderjahres 1931
auszuhändigen. Händigt er die Steuerkarte nicht aus ſo iſt
der Arbeitgeber verpflichtet, in jedem Falle 10 v H. vom
vollen Arbeitslohn ohne jeden Abzug ſolange einzubehalten,
bis die Steuerkarte dem Arbeitgeber ausgehändigt iſt

Es wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß verloren
gegangene oder unbrauchbar gewordene Steuerkarten nur
egen Erſtattung einer Gebühr von I. RM. neu ausge

ertigt werden. eBogen zum Einkleben von Steuermarken für ſolche
Arbeitgeber, die nicht mehr als drei Arbeitnehmer beſchäftigen,
werden in unſerem Steuerbüro, Dompropſteigebäude, Zimmer
Nr. 10, vorrätig gehalten.

Weiter wird noch darauf hingewieſen, daß die Erhebung
der für das Rechnungsjahr 1930 beſchloſſenen Bürgerſteuer
für diejenigen Steuerpflichtigen, für die eine Steuerkarte
auszufertigen iſt, durch Einbehaltung eines Lohnteiles er
folgt. Die auf Seite 2 der Steuerkarte aufgedruckten Be
ſtimmungen über die Anforderung der Bürgerſteuer ſind
genau zu beachten.

Halberſtadt, den 20. Dezember 1930.

Der Magiſtrat.

Von Mltiwoch, den 24, Dez. bis Sonntag, den 28. Dez.

Keine Fprechstunde!
Zahnarzt Dr. Ahramczyk

Schlachthof-Freibank Mittwoch
von 9 bis 11 Uhr

Rindfleiſch roh Pfd. 50 Pfg.Schweinefleiſch, roh Pfd. 60 Pig

Beſondere Ortskrankenkaſſe
der Kaufleute Halberſtadt

Sonnabend, den 27. Dezember (3. Feiertag)

Geſchloſſen
Die Auszahlung der Kranken, Wochen und Stillgelder

erfolgt Mittwoch, den 24. Dezember (Heiligabend) vor
mittags von 9-12 Uhr.

Der Vorſtand
Wilhelm Herbſt, Vorſittzender

Achtung! Möbel- Sonderangebot
zu Weihnachten!

1 Sveiſezimmer, kauk Nußbaum Büfett 160 em,
Kredenz, Auszugtiſch und 4 Stühle 460 Mk.

1 Küche mit 130 em br. Büfett und Abwaſch
tiſch. komplett 170 Mk.

1 Schlafzimmer, echt Eiche, Schrank 160 em br,
komplett mit prima Auflagen 580 Mk.

1 Schlaſzimmer echt Eiche, mit 180 em Schrank,
komplett mit prima Auflagen 620 Mk.

1 Herrenzimmer, echt Eiche, Schrank 160 em br
Schreibtiſch 140 cm br runder Tiſch, Schretb
üſchſeſſel und 2Lederſtühle, prima Rindoberleder
und Federpolſterung 450 Mk.

Echt eichene Büfetts 140 em br, 180 u. 230 Mk.
Rauchtiſche m. echt. Meſſingpl, 60 e Drchm. 25 Mk.

H. Arnecke, Möbelhaus, Vreiteweg 52
Kein Laden, geringe Unkoſten, daher billige Preiſe

Freie Lieferung

t S e e

laiserhaus
FRUMSCHOPPEN-

Nachmittags net
Aben Konzerte

Der Tischbestellungsplan zu Silyester liegt am Büfett aus

Kirchliche Nachrichten.
Am 1. Weihnachtsfeiertage, den 25. Dezember 1980,

werden predigen

Domkirche: 9.80 Uhr, Superintendent D. Brinckmann.
17 Ahr, Domprediger Lange. Heiligabend, 17.15 Uhr,
Superintendent D. Brinckmann. Liebfrauenkirche (ref.)
9.30 Uhr, Pfarrer Woeſeritz Für Charakter Heim und
Volk die Frohbotſchaft!“) Heiligabend, 17 Uhr, Hof
prediger David. Martinikirche: 6 Uhr, Chriſtmette,
Pfarrer Knopf. 9.30 Uhr, Oberpf. D. Horn, Abendmahl
Woritzkirche: 9.80 Uhr, Pfarrer Gebauer. 17 Uhr, Pfarrer
Schröter. Heiligabend, 17 Uhr, Pfarrer Gebauer. Jo
hanniskirche: 9.380 Uhr, Pfarrer Wätzold. 17 Uhr, Pfarrer
Sänger. Heiligabend, 17 Uhr, Pfarrer Schulz. Siechenhof
kirche 9.30 Uhr, Pfarrer Friedendorff. Heiligabend,
15.45 Uhr, Pfarrer Gebauer. Salvatorkrankenhaus:
16 Uhr, Pfarrer Friedendorff. Ev. Gefängnis-Gottes
dienſt Heiligabend, 16 Uhr, Pfarrer Knopf.

Am 2. Weihnachtsfeiertage, den 26. Dezember 1930,
werden predigen

Domkirche: 9.80 Uhr, Domprediger Lange. Lieb
frauenkirche (ref.) 9.80 Uhr, Hofprediger David, Abend
mahl. Martinikirche: 9.80 Uhr, Pfarrer Knopf, Abendmahl.
17 Uhr, Kinder-Chriſtfeier, Oberpfarrer D. Horn. Moritz
kirche: 9.30 Uhr, Pfarrer Friedendorff. Johanniskirche
9180 Uhr, Pfärrer Schulz. Heiligegeiſtkirche: 9.30 Uhr,
Oberpfärrer D. Horn Siechenhofkirche- 9.80 Ahr,
Pfarrer Schröter

Kirchliche Nachrichten.
Wehrſtedt. Am Heiligabend, den 24. Dezember,

18 Uhr, Chriſtveſper, Paſtor Schröter. Am 1. Feiertag,
den 25. Dezember, 10 Uhr, Feſtgottesdienſt mit Predigt
und 2 Chorgeſängen des gemiſchten Chors, Paſtor Schröter
Am 2. Feiertag, den 26. Dezember, 10 Uhr, Feſtgottes
dienſt, Paſtor Gebauer.

Cegen Röte der Mände
und des Geſichts ſowie unſchöne Hautfarbe verwendet
man am beſten die ſchneeig weiße, fettfreie OGreme
Leodor, welche den Händen und dem Geſicht jene
matte Weiße verleiht, die der vornehmen Dame er
wünſcht iſt. Ein beſonderer Vorteil liegt auch darin,
daß dieſe matte Creme wundervoll kühlend bei Jucreig
der Haut wirkt und gleichzeitig eine vorzügliche Unter
lage für Puder iſt. Der nachhaltige Duſt dieſer Creme
gleicht einem taufriſch gepflückten Frühlingsſtrauß von
Veilchen, Maiglöckchen und Flieder, vhne jenen be
rüchtigten Moſchusgeruch, den die vornehme Welt
verabſcheut. Preis der Tube 60 Pf. und 1 Mk. Wirkſam
unterſtützt durch Leodor Edel-Seife, b0 Pf. das Stück.
Jn allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

e

e

Die benährfürSolinger Quantäts

Stahlwavren
haben Sie nur beim Fachmann

Die besten Nahlwarenhaus
Weihnachts-Geschenke Oscar Jahn

Sind Schleiferei und

Meſſerschmiede

Schmiedestraßse 13.

Stahl waren

Als prakKktisches und schönstes

Weihnachts Geschenk
empfehle meine geschmackvoll ausgeführten

Dre bein jeder gewünschten Größe und Preislage,
Ferner

echt. russ. Kavlar, echt. Straßburg. Gaänselerbepasteten,
Gansebrüste, Lachs, Aale, Hummer, Fischkonserven,
feinsten Tafelkäse, Pumpernieket, Brezeln, Käsestangen,

Herings- und Fleischsalat
Liköre

Gemüse und Obstkonserven

frischen Salm (Lachs) Kopfsalat

Purunel N.Holzmarkt 4 Telefon 1042

Cognac Weine

hiermit meinen

Grabe.

Für die überaus wohltuenden Beweiſe herzlichſter Teilnahme
an dem ſchweren Verluſt, der mich und die Meinen durch den
Abgang unſerer teuren Entſchlafenen getroffen hat, ſpreche ich

tiefgefühlten Dank
aus. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Wuttke für ſeine troſtreichen,
von menſchlichem Mitgefühl getragenen Worte am Sarge wie am

Dank aber auch allen, die den Sarg ſo überaus reich mit
Blumen ſchmückten und die Entſchlafene zur letzen Ruhe geleiteten.

Namens aller Hinterbliebenen:

Wilhelm Flohr und Kinder
Georgiiſtraße 31.

singen.

von cder Rathaustreppe
Das Weihnachts-Singen findet jedoch

I aaur bei gutem, rahigem und nicht zu altem

S Wetter statt.

rnierodeI Weihnachts Marktsingen!
Am Dienstag, den 23, Dezember

Freibank
Mittwoch von 9 12 Uhr

Ein großer Poſten
Rind und

Abends 8.30-9,00 Vnr Schweinefleiwird der Pacirigalchor v J rerke
MWeihnachts- Lieder

Für die Winterabende
empfiehlt

RadioZeitungen
Die Sendung
Europaſtunde
Arbeiterfunk.

Aruckſuchen en Hurzer Vollzſtimme
Volksbuch handlung

Burgſtraße 30.

Bekanntmachung.
Die Ausloſung der Beiſitzer des ſtädtiſchen Miet

einigungsamtes ſindet in öffentlicher Sitzung am
Dienstag, den 30. Dezember 1930, nachmittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Mieteinigungsamtes, hier, Burgſtr. 15, ſtatt.

Wernigerode, den 19. Dezember 1930.
Der Vorſitzende des Mieteinigungsamtes.

Große, Amitsgerichtsrat.

Betr. Müll- und Aſcheabfuhr.
Die am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag fällige Müllabfuhr

wird am Wontag, den 29. und Dienstag, den 30. Dezember
1930, die am 1. Januar 1931 fällige Müllabfuhr wird am
WMontag, den 5. Januar 1931 nachgeholt.

Wernigerode, den 22. Dezember 1930.
Der Magiſtrat. (Bauverwaltung).

Der Polizeiſekretär Wilhelm Förſterling und der
Wagiſtratsſekretär Arno Scheffler ſind vom Herrn Re
gierungspräſidenten als ſtädtiſche Polizeiſekretäre beſtätigt.

Wernigerode, den 20. Dezember 1930.

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtuskirche- Mittwoch (Heiligabend), den 24. De

zember 1930, 18 Uhr, Chriſtveſper, Paſtor Kretſchmann.
Am 1. Weihnachtsfeiertag, den 25. Dezember 1930, 10 Uhr,
Gottesdienſt, Paſtor Kretſchmann. Am 2. Weihnachts
feiertag, den 26. Dezember 1930, 10 Uhr, Gottesdienſt,
Sup. i. R. Freytag. Am Sonntag nach Weihnachten, den
28. Dezember 1930, 10 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſch
mann. Anſchließend Abendmahl.

Inserieren bringt Gewinn

S Arbeiter Geſang Verein

„Einigkeit“ Haſſerode

Unſer diesfähriges

Weihnachts- Vergnügen

findet am 1. Weihnachtsfeiertag,
abends 8 Uhr, im Konzerthaus
„Stadt Königgrätz“, ſtatt. Freunde
und Gönner ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand

Ein gesundesWeißnaehto- Feot

SeAloßlieteniele.
Dienstag bis einschl. Sonntag

der entzückendste Festspielplan

Willy Fritsch Dita Parlo
in dem Sprech-, Gesangs- und Ton Film

INelodie des Herzens

Ein Ufa- Groß Ton-Film

Ferner
„Alte Kleider Ein Ufa-Kurz-Ton-Film

Außerdem
Pat u. Patachon als Modekönige

Ein stummer Großfilm
ein ganz goßerHe iterkeitserfolg

Deulig-Welt-Wochenschau
B Jugendliche haben ZutrittBE und zahlen zu allen ersten Vorstellungen
S Saalpl. 80 Pfg. Balkon 60 Pfg. Logen 1 Mk.

Spielzeiten
Dienstag 1. u 2 Feiertag Freſtag u. Sonntag

ab s Uhr ab 4 Uhr ab UhrSonntag letzter Spieltag ab 4 Uhr
Am 24. Dezember bleibt das Theater geschlossen

S
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